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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
5 „Geſuche, Wohnungsanzeigen, An» und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 

; 27 außerhalb Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzelgen mit Platz⸗ 
bracht vierteljährlich 3,00 Mk., © 


. 85 E vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle | er 
Einzelerempiar (Belagblatt) 10 Pfg. g 
(Thorner Preſſe) es 


foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Thorn, Dienstag den 20. November 1017. 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben, 
Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche x 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt; unverlangte Manuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. . 


Der Weltkrieg. 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
taiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk. monatlich 92 Pfa., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte von der Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» }. 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus 
monatlich 1,00 Mk. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Drug und Verlag der C. Dom br owski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
ö Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 17. November, abends. 
Von keiner Front find bisher beſondere Ereig⸗ 
niſſe gemeldet. 


Großes Hauptquartier, 18. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In Flandern blieb der Artilleriekampf in 
mäßigen Grenzen. 0 

Im Artois und nördlich von St. Quentin wur⸗ 
den in erfolgreichen Erkundungsgefechten mehr als 
40 Engländer eingebracht und mehrere Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. 

Starker, ſeit zwei Tagen geſteigerter Feuer⸗ 
wirkung gegen die Südfront von St. Quentin folgte 
ein franzöſiſcher Vorſtoß. Der Feind wurde im 


Nahkampf zurückgeworfen und büßte Gefangene ein. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nichts Beſonderes. ö . 

Mazedoniſche Front. . 

Nördlich vom Doiran⸗See wieſen bulgariſche 
Feldwachen den Angriff eines engliſchen Batail⸗ 
lons ab. 

Italieniſche Front: 

Nordöſtlich von Aſiago verbluteten ſich ſtarke 
ktalieniſche Kräfte in erfolgloſen Angriffen gegen 
die ihnen entriſſenen Höhen. 

Zwiſchen Brenta und Piave warfen unſere 
Truppen den Feind aus mehreren Stellungen. 

An der unteren Piave zeitweilig verſtärkter 
Feuerkampf. 

Der Erite Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 18. November, abends. 
An der Weſt⸗ und Oſtfront keine größeren 
Kampfhandlungen. 
Zwiſchen Brenta und Piave wurde der Italiener 
erneut aus ſtarken Gebirgsſtellungen geworfen. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 19. November (W. T. ⸗B.). 


i Großes Haupiquartier, 19. November. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: N 

Nach heftigen Feuerwellen am frühen Morgen blieb die Arkillerietätigkeit 

in Flandern bis zum Miktag gering. Mit zunehmender Sicht lebte das Feuer am 
Nachmittag wieder auf und ſteigerte ſich in einzelnen Abſchnikken zwiſchen der 
Küſte und Bauclerc zu großer Stärke. N 0 
Bei den anderen Armeen verlief der Tag außer kleineren Vorfeldkämpfen 


ohne beſondere Ereigniſſe. 


Der wegen feiner Kampfleiſtungen vom Bizefeldwebel zum Offizier beför- 
derte Leufnank Buckler ſchoß geſtern 1 feindliches Flugzeug und 2 Feſſelballons 


ab und errang damit ſeinen 27., 28. und 29. Lufffieg. 


öftlider Kriegsſchauplatz 


Mazedoniſche Front: 

Keine größeren Kampfhandlungen. 

* Italieniſche Fronk: 

Nordöſtlich von Aſiago wiederholte der Feind feine erfolgloſen und verluſt⸗ 
reichen Angriffe, um die verlorenen Höhen zurückzugewinnen. Jwiſchen Brenta 
und Piave brachten die letzten Tage den verbündeten Truppen im ſchwierigen 
Gebirgskampfe neue Erfolge. In vorbereiteten, von Natur aus ſtarken Stellun- 
gen ſuchte der Italiener uns jeden Fußbreit Boden ſtreitig zu machen. Neu her 
angeführte Kräfte warf er den vordringenden Truppen enigegen. Der unüber 
windlichen Angriffskraft unſerer Infankerie waren fie nicht gewachſen. Schritt 
für Schritt, zäh ſich wehrend, wich der Feind zurück. In beſonders erbittert 
Kämpfen wurden Quero und der nordweſtlich vorgelagerte Monte Cornella N 
ſtürmt und der Feind in ſeine ſtark ausgebauten Stellungen auf dem Monte 
Tomba geworfen. Deulſche Sturmtruppen und das bosniſch⸗herzegowiniſche In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 2 zeichneten ſich hierbei beſonders aus. 


100 Italiener 


und 


fielen in die hände der Sieger. An der unkeren Piave ſchwoll der Feuerkampf 0 
zeitweilig zu großer Heftigkeit an. fi 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: Cudendorff. 


— — . — — — — —- — — — — — 2 


Einige franzöſiſche Abteilungen marſchierten wegen 
der überfüllten Eiſenbahnen über ſchneebedeckte 
Alpenpäſſe. — „Daily Mail“ erfährt aus dem ita⸗ 
lieniſchen Hauptquartier, nur noch 20 000 Ein⸗ 
wohner in Venedig find. e beweglichen Kunſt⸗ 
werke wurden in a ebracht. Der Dogen⸗ 
palaſt iſt ganz geräumt. Britiſche Monitore nahmen 
an der Verteidigung der Piave teil und beſchießen 
den Feind an der Flußmündung. 


Italieniſche und franzöſiſche Preßſtimmen 
zur Kriegslage. 


Der „Corriere del Ticino“ gibt Auszüge und 
Betrachtungen über die militäriſche Lage aus Mai⸗ 
länder Blättern wieder; danach erklärt der Militär⸗ 
frititer des „Corriere della Sera“: Die wirkliche 
Offenſive gegen Italien beginnt erſt jetzt. An⸗ 
prall iſt gewaltig, aber der Ernſt dieſer 
cheint den Widerſtandswillen der Verteidiger zu 
tärken, an die das Vaterland ſich mit Dankbarkeit 
wendet. — „Secolo“ ſchretbt: Die in der Entwicke⸗ 

ine 15 r ernſt und die Auf⸗ 


ich dem Vormarſche des 
telfen haben, eine der 

tigen Stel⸗ 
itteln vor; man 


t aus 


Die hier ſtattfindenden Kämpfe feien von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung für die Zukunft. Die Kämpfe 


Allgemeine Panik in Italien. 


Die Maſſenflucht der venetianiſchen Bevölkerung, 
die alle Städte überſchwemmt und den Keim des 
Entſetzens im Lande verbreitet. hat eine Panik in 
ganz Italien hervorgerufen. Die Lebensmittel⸗ 
verſorgung in den oberitalieniſchen Städten beginnt 
infolge des Zuſtroms von Flüchtlingen ſich zuſehends 
schwieriger zu gestalten. Hie italieniſche Regierung 
hat den pi enten Wilſon um ſchleunige wirt⸗ 


In vier Monaten fait 400 000 Gefangene! 


Zu dem ungeheuren Geländegewinn von über 
45 550 Quadratkilometern, die die Verbündeten in 
vier kurzen Monaten von Mitte Juli bis Mitte 
November erobert haben, kreten noch die gewaltigen 


Franzöſiſcher Bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
16, November lautet: Lebhafte Artilleriekämpfe an 
ee eee e e 

vehlberges, e au rechten 
Ufer der Naas. 

Franzöſiſcher Bericht vom 17. November abends: 
Nene des Tages blieb die Tätgkeit der beiden 

illerien andauernd lebhaft auf dem rechten 
Maasufer und im Ober⸗Elſaß. In letzterer Gegend 
wurde ein Angriffsverſuch des Feindes auf Schützen⸗ 
ee nordweſtlich Altkirch durch Feuer voll⸗ 

zum Stehen gebracht. Sonſt war der Tag 


die ven Operationen dieſer 
brachten. Vom 19. Juli bis Mitte 
den rund 390 500 Gefangene gemacht und mehr als 
3233 Geſchütze erobert. Nicht miteingerechnet ſind 
hierbei die größeren und kleineren Zahlen an Ge⸗ 
Fronten die in den dauernden Kämpfen an allen 
fronten faſt täglich einkommen. Das während 
dieſer Zeit außerdem erbeutete Material an Ma⸗ 
ſchinengewehren, Minenwerfern und ſonſtigem 
Kriegsgerät iſt bisher nicht annähernd zu überſehen. 
Die blutigen Verluſte der Engländer, Franzoſen, 
Italiener und Ruſſen während dieſer Monate ſind 
entſprechend hoch. Vor allem haben die Kanadier 
und Engländer während ihrer 14 Schlachten um 
die A⸗Boot⸗Baſis in Flandern unerhört blutige 
Verluſte erlitten, die ſich durch die faſt täglichen 
ergebnisloſen Teilangriffe noch erhöhen. 
* * 


iſpanne ein⸗ 


überall verhältnismäßig ruhig. 
Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 16. November 
abends lautet: Tagsüber heftige beiderſeitige Ar⸗ 
tillerietätigkeit auf der Kampffront, beſonders in 
der Nachbarſchaft von Pasſchendaele. Unſere Pa⸗ 
trouillen brachten einige Gefangene ein. Von der 
übrigen Front iſt nichts von beſonderem Intereſſe 
zu melden. \ 

Engliſcher Bericht vom 17. November abends: 

ährend des Tages wurde das von uns in der 
letzten Nacht nördlich und nordweſtlich Pasſchen⸗ 

ele eroberte Gelände befeſtigt. Die feindliche 
Artillerie zeigte wieder beträchtliche Tätigkeit öſt⸗ 
lich und nordöſtlich von 1 1 Hochlandstruppen 
führten heute Morgen ſüdlich der Scarpe eine er: 
folgreiche Streife aus. 


Die Flugzeugverluſte unſerer Gegner. 


Im Oktober haben unſere Gegner durch bie 
Tätigkeit unſerer Kampfmittel auf allen Fronte 
im ganzen 244 Flugzeuge und 9 Ballons verloren. 
Wir haben demgegenüber 67 Flguzeuge und 
1 Ballon eingebüßt. Davon ſind 39 Flugzeuge jen⸗ 
ſeits der Linien verblieben, während die anderen 28 
über unſerem Gebiet verloren gingen. Auf die 
Weſtfront allein entfallen von den 244 außer Ge⸗ 
fecht geſetzten feindlichen Flugzeugen 201, von den 
67 deutſchen 53. An der italieniihen Front haben 
wir 35 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen und 9 
eigene eingebüßt. Im einzelnen ſetzt ſich die Summe 
der feindlichen Verluſte folgendermaßen zuſammen: 
207 Flugzeuge wurden im Luftkampf, 22 durch Flug⸗ 
abwehrkanonen, 3 durch Infanterie abgeſchoſſen: 
12 landeten unfreiwillig hinter unſeren Linien. 

on dieſen Flugzeugen ſind 149 in unſerem Beſitz, 
95 jenſeits unſerer Linie erkennbar abgeſtürzt. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 18. November meldet vom N 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Im Raume nordöſtlich von Aſiago verſuchte der 
Feind durch ſtarke Gegenangriffe die in den letzten 
Tagen an uns verlorenen Höhenſtellungen zurück⸗ 
zugewinnen. i : 

Anſere tapferen Truppen behaupteten in erdit⸗ 
tertem Handgemenge ihre in hartem Kampfe er⸗ 
oberten Linien. 


Verbündeten mehrere Höhenſtellungen erſtürmt. 
An der unteren Piave Geſchützkampf wechſeln⸗ 
der Stärke. . u 
Die Fliegertätigkeit war geſtern beſonders rege. 
Offizierſtellvertreter Arrighi hat das 18. feindliche 
Flugzeug abgeſchoſſen. 
Sonſt nirgends Ereigniſſe von Belang. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Zechlen an Gefangenen und SGeſchützen, die allein 


ovember wur⸗ i 


di Viave hat der Feind ih auf 
ſtürker beſchränkten Gelände behauptet. Am Unter⸗ 


Zwiſchen der Brenta und der Piave haben die ſtützt. 


britiſchen und franzöſiſchen Soldaten wimmeln. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
16. November heißt es: An den Sperren von San 
Marino im Brenta⸗Tale wurden feindliche Abtei⸗ 
lungen mit hohen Verluſten zurückgeworfen. Auf 
dem Monte Praſſolan machte eine Abteilung einen 
cee ue und warf den Gegner zurück, der ſie 
in die rückwärtige Stellung gedrängt hatte. Auf 
dem Monte Cornella hat die Brigade Como der 
Anſtrengung des Feindes den Nachmittag über bis 
Mitternacht ſiegreich widerſtanden. Vom Stilfſer 
Joch bis zur Aſtach ziemlich ſtarke Feuertätigkeit. 
Oertliche Infanteriekämpfe im Judikarien⸗Tal und 
im Ledro⸗Tal. 

Italieniſcher Bericht vom 17. November: Von 
der Schlegener Hochfläche bis zum Meer hat der 
Gegner ohne Rückſicht auf feine Verluſte ſeine An⸗ 
griffe auf unſere Stellungen im Gebirge und ſeine 
Verſuche, die Piave⸗Linie in der Ebene zu bezwin⸗ 
gen, erneuert. In der Ebene hat der Gegner am 
Morgen einen Flußübergang zwiſchen Salettuol 
und San Andrea di Barbarano erzwungen; unter 
dem Schutze heftigen Geſchützfeuers gingen ſeine 
Truppen bei Folina und Fagare auf das rechte 
Afer über. Die erſten wurden durch unſere Artil⸗ 
lerie und durch einen zerſchmetternden Gegenangri 
der Brigade Lecco (Regimenter Nr. 265 und 266) 
vernichtet, die Ueberlebenden, nämlich 300 Soldaten 
und 10 Offiziere, gefangen genommen. Am Abend 
lagen viele tote Feinde auf dem Gelände, und wir 


London nach Rom reiſen, um die Zuſtände in 
Italien aus eigener Anſchauung kennen lernen 
und dem Präſidenten Bericht zu erſtatten. Der 
Papſt hat ein Hilfskomitee für die italieniſchen 
Flüchtlinge ins Leben gerufen. Die italieniſche 
Beypreſfe verlangt energiſche Maßregeln gegen die 
noch hier und da in Italien zürückgebliebeen 
Deutſchen. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meidet vom 
16. November von der Dobrudſcha⸗Front: Schwache 
Kampftätigkeit nordweſtlich von Fankeſch. Unſer 
Feuer wies feindliche Abteilungen ab, welche ſich in 
Booten dem rechten Donau⸗Ufer zu nähern vers 


ſuchten. 85 ER 


vom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 
Im bulgariſchen Generalſtabsbericht“ vom 


Weſtlich des Ochridaſees und am Oberlauf des 
Skumbi folgen die bulgariſchen und verbündeten 
. I auf dem 1 1 e 12 5 5 
Eu % N © Haus uf der übrigen Fro ache Kar 3 
führten ungefähr 600 Soldaten und 20 Offiziere) nur ſüdlich aan Se 1 99259 Artfflerie euer 
als Gefangene zurück. Die anderen, gegen den Deich etwas ſtärker. Im Luftkampf brachten deutſche 
des Fluſſes gedrängt, wurden durch unſere Artille⸗ Flieger zwei feindliche Flugzeuge zum Abſturz, don 
rie Dearbeiktt, die ihre Rückkehr auf das andere denen das eine hinter unferen Stellungen bei dem 
Ufer verhinderte. In der Flußſchleife von Zenſon Dorfe Dedhai ſüdlich von Prilep und das andere 
einem immer hinter Den Baker Er al 175 i 
sc i iel. er eutnant von w 
lauf der Piave wird unſere Verteidigung von der g en 18. Lüfte der on, indem er bei rer 
Marine mit Flugzeugen, Landbatterien, ſchwimmen⸗ im Strumatal einen feindlichen Feſſelballon aßſchoß. 
den Batterien und leichten Seeſtreitkräften unter Bulgariſcher icht vom 17. November: Maze⸗ 
gez. General Diaz. doniſche Front: Die Kampftätigkeit war infolge 
a außerordentlich ungünſtigen Wetters, Regens und 
Schneeſturmes auf der ganzen Front wenig beträcht⸗ 
lich. Im Strumatal Patrouillenkämpfe. 
. * 2 


Ju unaufhaltſamem Vordringen. 


Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird vom 
18. November abends gemeldet: Zwiſchen Brenta 
und Piave verlor der Feind neuerdings ſtarke Ge 
birgsſtellungen. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeres bericht, 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
16. November lautet: Sinaifront: Im Küſten⸗ 
abſchnitt wurden fünf feindliche Angriffe mit ſehr 


Aus dem italieniſchen Hauptquartier 


berichtet Ward Price vom 15. November, daß die 
Straßen in Oberitalien in den letzten Tagen von 


ſchaftliche Hilfe gebeten. Colonel Houſe wird von 


ff 16. November heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 


— 


rohung 


e 


ſonderen Exeigniſſe. 


N Die engliſche Tigris⸗Offenſtos. 
Im engliſchen 11155 vom 16. . 


es von der 


Truppen gert eu 
eine Linie von anf ae bis ungefähr 8 

(5 Kilometer) 5 85 ober Yale erreicht. Die Zahl 
der ſeit dem en ſtellten Gefangenen 


überſtei 
Eng cer vom 17. November: General 
Allen by meldet: Unſere berittenen 
ag 360 Gefangene und erbeuteten 
Sie ſtürmten die e 
en Türken wurden ern 
Kar die EI Tine 


Beier Ferber elde 


die Känpfe zur . | 
Abgeſchlagener angliſcher Borſtoß gegen die 
deutſche Bucht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Zum erſtenmal ſeit den erſten Kriegs monaten 
verſuchten am 17. November morgens ſtarke eng⸗ 
liſche Seeſtreitkräfte in die deutſche Bucht einzu⸗ 
brechen. Durch unſere Sicherung wurden ſie bereits 
auf der Linie Horns RNiff— Terſchelling feſtgeſtellt 
und durch den ſofort angeſetzten Gegenſtoh umjerer 
Vorpoſtenſtreitkräfte mühelos und ohne eigene Ver⸗ 
luſte abgewieſen. 

Der Chef des Admtralſtabes der Marine. 


Eine weitere amtliche Meldung lautet: 

An dem Geſecht wührend des engliſchen Vor⸗ 
itoßes in die deutſche Bucht am 17. November nah⸗ 
men auf engliſcher Seite außer einer größeren An⸗ 
zahl Heiner Kreuzer und Torpedobootszerſtörer nach 
einwandfreier Feſtſtellung durch unjere Seeſtreit⸗ 
kräfte und Flugzeuge ſechs Sroßklamyſſchiſſe (Binten- 
ſchiſſe oder Schlachtkreuzer) teil. Der engliſche Sees 
Befehlshaber wird ſich hierüber im Gegenfak 55 
amtlichen Bericht der engliſchen Admiralität, der 
nur von leichten Streitkräften ſpricht, nicht im Un⸗ 
Haren geweſen ſein. Dem Vorgehen der Engländer 
wurde unſererſeits alsbald mit entſprechenden 
Kräften entgegengetreten, die den Gegner zum Nüds 
zug bewogen. Auf den feindlichen Schiffen und 
Zerſtörern wurde nach einwandfreier Beobachtung 
unſerer Streitkräfte eine Reihe von Treffern erzielt. 
Auch Flugzeuge von uns haben in das Gefecht eins 
gegriffen und die engliſchen Großkampſfſchiſſe mit 
Bomben belegt. 

Der Chef des Admiralſtaßes der Marine. 


Engliſche Berichte. 
. Admiralität teilt mit: Unſere 
age Seeſtreitkräſte, die in der Helgoländer Bucht 
1 teten Sonnabend früh er ige Sehe 
eitfrä 


golänber Bucht 
erhalten außer der en die 5 
leichten Kreuzer bis 30 Meilen vor Helgel 
trieben wurden, wo fie in den Schutz ihrer Schlacht. 
flotte und Minenfelder gela 5 . unfere 
leichten 5 ſich zurückzogen. Einen der 
feindlichen leichten K . ſah man Pre ein 
anderer ſchien Schaden in den Maſchi zu haben, 
da er am Heck tief lag. Ein feindfi r Minenſu 
wurde verſenkt. Wir hatten keine Verluſte außer 
unbedeutendem Sachſchaden an den Schiffen. Unfere 
Verluſte an Mannſchaften find gering. 


Berliner Preßſtimmen. 


V die deutſche Bu ißt 
% 


ber ad Abmtralſtat ir E. 6 des, die britiſche Aide 
ihre a und Pa im einer . Red 
verteidig ei 17. Novemb er (ei 
r 2 öfferung Sand in die 


Er aber ſchleunigſt zurückgezogen. Die Ne Dung 
er britiſchen Admiralität iſt in dieſem Sinne 
friſtert, und die entſprechenden Kommentare werden 
nicht ausbleiben. 


Wieder 32 090 Tonnen! 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Durch die Tätigkeit unferer Unterſeeboote wur 
den auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz neuerdings 
18 600 Brutto⸗RNegiſtertonnen verſenkt. Unter den 
vernichteten Schiffen befanden ſich drei beladene 
geſicherte Dampfer, von denen zwei engliſcher 
Nationalität waren. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Im weſtlichen Mittelmeer hat die alte Angriffs⸗ 
freudigkeit unſerer U⸗Bootskommandanten zu neuen 
Elf Dampfer und acht Segler 
mit über 36800 Brutto⸗Negiſtertonnen find ver 
nichtet worden. Unter den verſenkten Schiffen 
waren die engliſchen Dampfer „Alavi“ (3627 To.) 
und „Cambric“ (3403 To.) — letzterer mit 5000 


Erfolgen geführt. 


Tonnen Eifenerz auf der Fahrt nach England —, 


der italieniſche Dampfer „Doris“ (3979 To.), der 
griechiſche Dampfer „Deſpina G. Michalinos“ (2815 
To.), ferner zwei tief beladene Transporter und 
Alle verſenkten Schiffe 


fünf italieniſche Segler. 
waren bewaffnet. 
Der Chek des Admiralſtabes der Marine. 


Ker EI 


Sn = Gi. Bl. f 
jetzt an 
drei 


erdamſche 
eibt die „Weſtmmiſter 
itartifef über die am 


werden und der ganzen Welt klar gemacht 
werden, daß die Taten der Armee richtig ver⸗ 
anden und gewürdigt werden und daß das 

olk hinter der Armes fteht. Lloyd George 

pielte den Menſchen, die uns verleumden, T 
affe in die Hand. Es iſt 

eit, einen energiſchen Proleſt 


eine gruen 


gegen biete Methoden vornehmen zu laſſen. 
Die zweite Pflicht des e würde fein, 
r die volle rung der verfaſſungsmã⸗ 


gen Berantworflichkeif zu ſorgen. Alle je⸗ 
zigen Miniſter find in vollſtem Umfange für 
die Politik, die die Strategie vorſchrieb, ver⸗ 
antwortlich. Kein Mitglied des gegenwär⸗ 
tigen Kabinetts und am allerwenigſten der 
Premierminiſter kann ſich davon losmachen, 
ohne ſein eigenes Todesurteil zu unterzeich⸗ 
nen. Der Premierminiſter hat in Paris eine 


Sprache geführt, die in ſeinem eigenen In⸗ 


tereſſe und im Intereſſe des Landes nach jeder 


Richtung beleuchtet werden muß. Wenn die 


Rede mit Recht ſo auszulegen iſt, daß er in 
die während ſeiner Premierminiſterſchaft er⸗ 
reichten Erfolge kein Vertrauen hat, ſo wür⸗ 
den die Folgen auf der Hand liegen. Dann 
muß entweder Lloyd George zurücktreten, 
oder es muß unſere militäriſche Kraftanſpan⸗ 
nung aufhören. 

Einige Londoner Blätter meſſen dem 
Satze i Northeliffes Brief an den Premier⸗ 
miniſter beſondere Bedeutung bei, in dem er 

agt, England verfüge über die mächtigſte 

rmee der Welt, die von einem der größten 
Generäle angeführt gr Man ſchließe dar⸗ 
aus, daß tatſächlich eine Meinungsverſchieden⸗ 
hell zwiſchen dem Premierminiſter und feinen 
militdriſchen Ratgebern beſtehe, und daß 
Northeliffe ſich endgültig auf die Seite der 
militäriſchen Führer ſtellt. 

Der liberale „Star“ fchreibt, Northeliffe 
gehöre nicht zu den Ratten, die ſich an Bord 
eines ſinkenden Schiffes degeben. Seine rück⸗ 
haltloſe Freimütigkeit beweiſe, daß der Krieg 
ſehr ernſt ſei. Der Schriftſteller Maſſingham 
ſchreibt, er erinnere ſich nicht, ſeit Chamber⸗ 


lains Bekehrung zur Schutzzollpolitik jemals 


eine ſolche Erregung erlebt zu haben, wie nach 
der Rede Lloyd Georges. Er hält es für mög⸗ 
lich, daß eine Regierung mit Landsdowne als 


Premierminiſter, Asquith als Staatsſekretär 


ür auswärtige Angelegenheiten, Balfour für 
ie Kolonien und Smith als Staatsſekretär 
für den Krieg kommen werde. Die konſer⸗ 
vati ochenſchrift „Spectator“ ſchreibt, im 


Intereſſe der Sicherheit der Nation ſei der 


Rücktritt Llond Georges nolwendig. Auch die 
er „Pall Mall Gazette“ betont die Notwendigkeit 
einer Regierungsreform. 


Die franzöſiſche Preſſe über die Reden Lloyd 
Georges und Painlenes. 

Die Reden Painlevés und Lloyd Georges 
werden von der franzöſiſchen Preſſe wegen 
ihrer Offenheit viel beſprochen und als außer⸗ 
ordentlich heilſam betrachlet. Der Offentlich⸗ 
keit in den Ländern der Entente habe man 
enblich klaren Wein über die Lage einſchenken 


müſſen. „Temps“ ſagt, Lloyd George habe D 


eine brufale Wahrheit ausgeſprochen. Bisher 
hätten die Ententeregierungen nach jedem 
Erfolge die umfangreichſten Erklärungen ab⸗ 
gegeben, ſeien aber nach jedem Rüchſchlag uU 
einer Aussprache aus dem Wege gegangen. 
Man habe geglaubt, dadurch die Aufgabe der 
Regierungen zu erleichtern, habe aber tatſäch⸗ 
lich damit die Unzufriedenheit des Volkes zu⸗ 
rückgehalten, die die Regierungen zur Auktion 
hätte treiben können. Nach den Reden Lloyd 
Georges und Painlevés könne man dieſe 


Methode nicht mehr gebrauchen. 


der Wirrwarr in Rußland. 


Kerenskis Herrſchaft ſcheint nach den heute 
vorliegenden Meldungen nunmehr völlig ihr 
Ende erreicht zu haben. Selbſt Reuter ver⸗ 
breitet jetzt eine längere Meldung, nach der 
die Maximaliſten Galſchina beſetzt und den 
Stab Kerenskis verhaftet haben. Am Sonn⸗ 
abend wurden die Feindſeligkeiten eingeftellt. 
In Moskau wurden die Bedingungen unter⸗ 
zeichnet, unter denen die ſogenannte weiße 
Garde Kerenskis die Waffen abliefern will. 
Der öffentliche Wohlfahrksausſchuß wurde auf- 
gelöſt. Die Maximaliſten verlangen als Be⸗ 
dingung für ihren Eintritt in ein ſozialiſtiſches 
Koalitionskabinett u. a. die Kontrolle über die 
Truppen von Petersburg und Moskau und 
über die Arbeiter von ganz Rußland. Nera⸗ 
kow, früherer Miniſter für auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, der die Verträge mit den Alliier⸗ 
ten in Sicherheit gebracht hat, hält ſich ver⸗ 
borgen. Die Maximaliſten haben ſeine Ver⸗ 
haftung und die Aufſpürung der Dokumente 
angeordnet. 

Eine Meldung der „Berlingske Tidende“ 
beſagt, daß gerenski von einem lettiihen Heer 
von 30 000 Mann von neuem geſchlagen wor⸗ 
den ſei und hierauf die Flucht ergriffen habe. 
Er ſoll nun verſuchen, mit Korniloff und 


zu erwartende Debafte im noch 
Bor allem muß es verkündet können. 


Kaledin in Verbindung zu kommen. Die Bol⸗ 
ſchewikt! entdeckten einen Telegrammwechſel 
zwiſchen Korniloff und Kaledin, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß e Koſakengeneräle darüber 
einig ſind, daß ſie vorläufig mit Kerenski zu., 
ſammenhalten müſſen. Später werde man 
immer mit ihm Abrechnung halten 


Laut „Dagens Nyheter“ erzählen aus 
Rußland Fee ende Schweden, daß in Pe⸗ 
kersburg in den letzten Tagen viel Blut ge- nero 
Tale ſei; beſonders die Kadetten ſeien zu 

en ermordet worden. Aus der glei⸗ 
chen Quelle verlautet, daß auch in Moskau 
völlige Anarchie herrſcht. 


Selbſtmord Kerensti’s? 
Dem „Matin“ zufolge foll Kerenski aus 
Verzweiflung über die wachſende Anarchie 
einen Selbſtmordverſuch begangen haben. 


Nicolai Nicolajewitſch als Koſakenhetmann. 

Die „Wiener Allg. Itg.“ meldet aus Ko⸗ 
penhagen: Großfürſt Nicolai Nicolaſewitſch 
iſt im Hauptquartier des Generals Kaledin 
in Charkow eingetroffen und hat ihm feine 
Dienſte angeboten. Kaledin hat dem Groß⸗ 
fürſt den Befehl über die Koſaken übertragen 
und ihm erklärt, daß er, falls es ihm gelingt, 
die Bolſchewiki zu ſchlagen, ihn als Regenten 
5 und die Monarchie wiederherſtellen 
werde. 


Die „Amgruppierung“ des „Temps“. 

Der „Temps“ beginnt in der Erwartung, 
daß die Maximaliſten in Rußland die Ober⸗ 
hand behalten, einzuſchwenken. Man wiſſe 
garnichts von dem, was in Rußland vorgehe 
und lebe in der ſummariſchen Vorſtellung, 
daß Kerenski und Kaledin den Alliierten er- 
geben, Lenin und Trotzki den Mittelmächten 
verkauft ſeien. Man müſſe ergründen, worauf 
ſich der Einfluß der maximaliſtiſchen Führer 
ſtütze, um die neue Lage auszunutzen. 


Der Bürgerkrieg auch in Finnland. 

Nach neue aus Finnland Über Ha⸗ 
paranbda iſt der Bürgerkrieg in Finnland im 
vollen Gange. Die Sozialiſten gewannen mit 
Hülfe ruſſiſcher Matroſen in Helſingfors die 
Oberhand; ſeitdem aber bemächtigten ſich 
mehrere tauſend Mann Bürgerwehr des Po⸗ 
lizeiamts, um ein Pogrom zu verhüten. Sonſt 
ſchlenen die Streikenden überall in Finnland 
die Macht an ſich geriſſen zu haben. Tele⸗ 
gramme werden nicht befördert, es verkehren 
nur noch Eiſenbahnzüge, die Arbeiter beför⸗ 
dern. Reiſende, die fi. durch Finnland nach 
Rußland begeben wollten, ſind unverrichteter 
Sache nach Haparanda zurückgekehrt. Als 
Vorſteher des Telegraphenamts in Tornea iſt i 
ein finniſcher Soldat angeſtellt worden, der 
nur finniſch ſpricht. Das ganze Offtzterkorps Ded 
in Tornea iſt abgeſetzt worden! Streikende 
und Soldaten beherrihen die Stadt. Die 
Stimmung im nördlichen 9 iſt ruhig 
abwartend. 


Parlamentariſches. 


Die Kommiſſton zur Nachprüfung der 
Kriegsfieferungsverfräge ſetzte am 15. Novem⸗ 
ber unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors 
Dr. Lewald ihre Beratungen fort. Es wurde 
zunächſt über die von der Marineverwaltung 
abgeſchloſſenen Schiffsbauverträge verhandelt. 
ann machten Vertreter der Marineverwal- 
kung Mitteilungen über das Waffenweſen 
(Geſchütze, Munition und artilleriſtiſche Appa⸗ Ki 
rate, erftbeſchaffungen, Torpedo⸗ und 

U-Boote) ſowie das Minenweſen. Dieſe gaben 
zum Teil zu längeren Erörkerungen Anlaß; 
beſonders fand über die Beſchaffung der 
Marine auf dem Gebiete des Minenweſens m 
eine längere Ausſprache ſtatt. Dann wurde 
in die Beſprechung über die Beſchaffung von 
Luftſchiffen und Flugzeugen eingetreten. Die 
Entwicklung des Luftſchiffsbaues und die Not⸗ 
wendigkeit, dieſen noch ferner wirkſam zu un⸗ 
terſtützen, gaben zu längeren Erörterungen] v. 
Anlaß. Auch wurde die Vergebung der Ar⸗ 
beiten und die Preisfeſtſetzung bei Luftſchiffen 
des näheren beſprochen. Bezüglich des Baues 


von Flugzeugen wurde zum Teil auf die Di 


rüheren Verhandlungen über den Bau von 
Flugzeugen für das Heer zurückgekommen. 
Eingegangen wurde beſonders noch auf die? 
Herſtellung der Seeflugzeuge und die dieſer⸗ 
halb von der Marineverwaltung getroffenen 
Maßnahmen. 

Kriegsdienſt und Beſoldungsdienſtalter 
der Volksſchullehrer. Dem Abgeordnetenhaus 
ift ein Geſetzenkwurf zugegangen, deſſen ein⸗ 
ziger Artikel kautet: „Soweit nicht bereits 
aufgrund der geltenden Vorſchriften die Zeit 
des Kriegsdienſtes auf das für die Beſoldung 
der Volksſchullehrer und Lehrerinnen maß⸗ 
gebende Dienſtalter anzurechnen iſt, wird 
durch Königliche Verordnung beſtimmt, in 
welchem Umfange und nach welchen Grund⸗ 
ſätzen dieſe Zeit anzurechnen iſt, und, welche 
Zeit als Kriegsdienſtzeit im Sinne dieſer Be⸗ 
ſtimmungen zu gelten hat. 


— 


Provinzialnachrichten. e 


Neumark, 17. November. (Rektorexamen.) Prü⸗ 
parandenlehrer Wehmann⸗Löbau hat in nzig 
das Rektorenexamen beſtander 


Di. Krone. ener. (Die hieſige Reise 
bankncbenſtelle) 4 Kae wegen Perſonalman 
der Gefahr, e Baan dart Wie N will J bog 
der Magistrat einen Herrn aus 155 
ſtädtiſchen e a laſſen. 
in 8. November. (Verringerung 
er Fleiſchration.) die leiſchmenge für Ewa 
Ri; iſt von 250 auf 200 Gramm 1 hera 
gie 5 5 ® Kinder unter 6 Jahren ber 
e die e. 
Tilſit, 18. November. (Der Reichstags und 
Landtagsabgeordnete Fritz Gottſchall⸗Sauerwalde) 
iſt. a 985 Tageblatt für Litauen meldet, geſtern 


Gncjen, 18 e Aufſtellung der 
18 ns ten, ar die . Stadtver⸗ 


ordnetenwahlen) ie ze ehr geringer Beteili⸗ 
gung der Wähler 55 erſten Abt ilung 
telt erren Baſch Cohn, 
3 und Gerhardt; Ah für den verſtorbe⸗ 
tadtwerordneten Hinzelmann wurde Kauf⸗ 
a Zippert mit Stimmenmehrheit als Kandi⸗ 
dat angenommen. In der zweiten Abteilung 
wurden die bisherigen Stadtverordneten Hirte, 
Kohnert, = Meyer und Hoppe wieder aufgestellt, 
ebenſo in der dritten Abteilung 8 bisherigen 
Stadtverordneten Kelm, Eckardt und Eggert. Für 
den bisherigen Stadtverordneten Meinecke wurden 
als Kandidat die Herren Laaß und M [hradt vor⸗ 
geſchlagen; da beide dieſelbe Stimmenzahl auf ih 
vereinigten, endſchied das Loos zugunſten des 
erſteren. 

Schmiegel, 18. Nowemder. Getreide er⸗ 
ſtickt.) Der 17 Jahre alte Adeltebu sch Bont 
auf dem Rittergut Czaes war auf dem Getre de⸗ 
boden bei dem elekteiſch betriebenen Elevator be 
ſchäftigt. Dabei geriet er awifhen die angehäuften 
Getreidemaſſen, von denen er verfhittet wurde, ſo⸗ 
daß er den Erſtickungstod fand. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung 29. 20. November. 1916 nine; 


1915 Beſetzung von 4 

deutſchen gruppe iber die Engländer 80 Te 
veta in Oficheſta. 4910 t Graf Leo Toitoj, ruſſt⸗ 
ſcher Schriftſteller. 1851 Königinw twe Marga⸗ 
tete von Italien. 1818 Zweiter Pariſer Nieder 
1787 N. Dreyſe, Erfinder des Zündnadelgeweh⸗ 
res. 1602 Otto von Guericke, Erfinder der 
Luftpumpe. a 


Thorn, 19. November 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre n 
le aus unſerem Oſten: Seminar ultns 

etelt aus Bromverg er Dane abs 
aus Groß Plowenz, Kreis Strasbur 


— uns Eiſerne Sr es Klaffe 


: Unteroffizier Guftan Beckmann (Landw.⸗ 
nf. 65) Hängit n = des ren B. in Groß 
Imfau, dem Eiſernen 

Kreuz tee e wurden en: 
Kaufmann, Musketier rung Klein (Inf. 61); 
Einj.⸗Freiw., Unteroff offigier Winter, So 
des Beoturiften W. in Kanonier Bruno 
Swobodzinski aus Thorn Sohn der Witwe 
Mathilde ee Neuſtädt. Markt 1, deren 
17055 ent f dem ee 
zen e au e ge 
er n Canttär, 


it Inte 1 Solda 
Inhaber Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe. 
— e e Bo⸗ 
ert: Vigewachtmeiſter W 
eben von 9 Sehn des Rentters Nutzt in 
SE m Leutnant. 

Slubprüfung im Abiturlenten⸗ 
. für egsbeſchädigte in 
Danzig.) Am 17. d. Mts. fand unter dem Vorſitz 
des Provinzialſchulrats Geheimrat Suhr in dem 
vom Generalkommando 17. A.⸗K. eingerichteten 
Abiturienten⸗Lehrgang für Kriegsbeſchädigte in 

T fung ſtatt, an der 17 Schüler 
teil en. 16 davon erhielten das Zeugnis der 


von 
— (Wei huachts pakete ins Feld.) & 
ſei daran erinnert, daß vam 9. dis m 
Fan riwatpatete an Heeresangehöri ige 
Felde nicht abgenommen werden. Die A 
lieferung der 5 fo früh wie möglich 
beſorgen, liegt im eigenen Intereſſe von Ab⸗ 
5 nder und empfänger 590 10 n bis fünfzig 
ogramm an Heeresangehörige im Felde unter⸗ 
Reer der Annahmeſperre nicht. 
(Auch in dieſem Jahre feine Neu⸗ 
Lade Ne h c 8 zwiſchen Heimat 
und %eldh 7 5 Von amtlicher Seite wird 
mitgeteilt, daß Anfang Dezember eine Bekannt⸗ 
. der Heeresverwaltung zu erwarten Ir 
nach ber, wie in den verfloſſenen Kriegsjahren, au 
in dieſem Jahre der Austauſch von Neufahrsglück⸗ 
wunſchkarten zwiſchen der Heimat und dem Feld⸗ 
9 I 95 62 muß. 
Horner Lehrer-Bereirn.) In der 
Si 8520 mi am Sonnabend widmete der Vorſitzer dem 
torbenen Mittelſchullehrer Leutnant d. 2 Her⸗ 
0 gehe den Seeed 
n 1178 en Helden 
land g ehren warmen Nachru 
ae. 2 der Ve ene ſtets bereit war, 
ſeine Arbeitskraft und ſein reiches Wiſſen in den 
enſt des Vereins zu ſtellen. Es wurde mitgeteilt, 
daß durch die Lehrperſonen an den Boltsihulen 
zu und Umgebung bei der Werbung zur 
Kriegsanleihe 27 289 Mark erzielt worden ſind. 
5 5 Dettmer hielt einen Vortrag über die 
1 „Warum A 1 ee 
ine e Die Flug abe s lo 
51 225 5 tees zu Berlin ſtützend 


uli auf dem rumäni⸗ 
rs Vater⸗ 
deſonders 


1 5 au Solisten auch der m e 
nd ein Nb er unter Leitung des Herrn Rek⸗ 
Is Krauſe mitwirken. Frl. Hedwig Geißler, eine 
der bekannteſten Oratorienſängerinnen aus Berlin, 
wird eine Arie aus Meſſias von Haendel und einige 
der ſchönſten ee Aid der Lieder zum Vor⸗ 
trag bringen; außerdem wird der hier zühmlichſt 
bekannte Opernsänger Herr Wilh. Frenkel das Buß⸗ 
lied von Beethoven und ein wuchtiges, hymnen⸗ 
artiges Gebet für den Kaiſer von Wildt zu Gehör 
e Für den inſtrumentalen Teil iſt er er 
Sologeiger und Konzertmeiſter des Danziger Stadt 
theater⸗Orcheſters, Herr Brand, gewonnen worden. 
inige Orgelvorträge (Bach, Ortes und Rift) ver 
vollſtändigen den . eil. Der Singverein 
wird 85 einigen der ſchönſten Oratorien⸗Chöre 
guch den mächtigen, begeiſternden Siegesgeſang 
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Ai 


„Seht, er 


Wirkun 
ie 
Herr 


vor B. 


def an Ei 


dr 8 
2 n Hi 
Berlin 


ders ber aal 


kommt mit Preis gekrönt“ unter Mit⸗ 


9 des obenerwähnten Knabenchors fingen. 
Orgelbegleitun 
Steinwender 


zu den Chornummern hat 
eundlichſt übernommen. Für 


e Temperierung des Kirchenraums iſt geſorgt. 
gen des üblichen Andranges an der Abendkaſſe 


eginn des Konzerts empfiehlt es ſich, den Be⸗ 


ntrittskarten möglichſt im Vorverkauf in 


Lambeckſchen Buchhandlung zu decken. 


(Tanz: und Vorkragsabend Gu⸗ 


gefeierten Tänzerin Gudrun 1 
lieferte von neuem den Beweis, daß der 


[debrandt.) Das geſtrige Auftreten 
ildebrandt aus 


für theatraliſche Veranſtaltungen 


ieſer Art wegen feiner niedrigen Bühne und jei- 
nes Mangels an jeglicher Szenerie, ganz zu ſchwei⸗ 


gen von der unbedingt notwendigen, die 


geeignet iſt. 


nu 


antaſie 


Stimmung malenden Licht Suftonen, wenig 


* 


Für derartige Aufführungen kann 


s Stadttheater infrage kommen in dem die 


lunge Künſtlerin auch bei ihrem erſten Auftr ten 


dor einigen Jahren 


Die lachender Sonnenſchein in die 


ihre Kunſt zeigte. Nich s⸗ 


ſtoweniger hat ſich Fräulein Hildebrandt geite:n 


auer 


m Ale die vielen hundert Menſchen, die 


rtushufie 
in mit ihrer Freude am eigenen Spiel und eige- 
nen Tanz und hatte beſonders in der 2 Rhapſode 


legen 
Elaft 
beherrſchend, zum Ausdruck zu brin 


izität 


Herzen ihrer 
Mit jedem neuen ER 

en 
al füllten, immer mehr gefangen, riß fie 


getanzt. 


Liszt ſowie in den andaluſiſchen Tänzen Ge⸗ 
heit, bei allen Formenreichheit doch die volle 


und Temperament 


des Körpers, Geiſt 
r n. Re zend 


getangt war die allerliebſte Szene „Aus Großmüt⸗ 
zerchens 

ledermeierzeit, in dem ihr allerdings der PB. ri: 
zer fehlte, und auch ihre Art, Walzer zu tanzen, iſt 


IS 


gefällig. Geſchickt gewählt waren die k 
ergdichtungen, die die Künſtlerin, abendfüllend, 


ugendzeit“, ein Menuett im Stil“ der 


einen 


M Gehör brachte. Die Klavierbegleitung paßte ſich 
M einer Weiſe den Tanzdichtungen an, daß fie als 
don feinem Empfinden getragen anerkannt werden 
Nauſchender Beifall, zu Einlagen nötigend, 
Dad eine Fülle von Blumenfpenden waren der 


ank des Publikums 


Die widrigen Umſtände, 


inter denen das Auftreten der Künſtlerin zu 
eiden hatte, ſollten ſie jedoch nicht abhalten. in 


sen wieder Einkehr zu halten, ſobald die 


Spirl- 


zeit des Stadttheaters beendigt und dieſes ſebbſt 


als Ort der Veranſtaltung dienen 


kann. 


srner Stadttheater.) Aus dem 


— (I 
Üpenterpüre: Morgen, Dienstag. geht erſtm lig 


Iageroperette 
N Der durch 
Abenung folgend, findet dieſe 


er Soldat der Marie“ in 
das „Eingefandt“ gegebenen 
rſtellung außer 


bonnement ſtatt, um auf diefe Weiſe auch den 
ichkabonnenten den Beſuch des Theaters zu er⸗ 


olung 


Sitzu 
richts 


lichen. 


8 


t er 
Gute Bielawy eine 155 Heu geſtohlen zu haben. 
Er beſtritt die Tat, 80 ergab de, Gutes 


dfergarben. W. 2 
iftung wurde jeder zu 3 Tagen Gefängnis ver⸗ 


des ſehr beifäll 
ſipiels „Der Gatte des Fräuleins“ 15 


. 50 bed, Beiſtg . 
rektor Hohberg; Beiſitzer: Landge 
Den Hauptmann Braun, Hauptmann von ms 
urg, Leutnant ee; Vertr 
Hörde: Ari i 


von einem Arbeiter des 


Am Donnerstag findet eine Wieder⸗ 


ig aufgenommenen neuen 
eriht des Kriegszuſtandes.) 
: Lande 


sat 
eter der Anklage 


zum 27. tember vom 


me, 
Gutes dem 


braten. dem Feuer benutzten fie 
1 Tier Brand⸗ 


urteilt. — Die Frau Katharina an Don hier 


den Arbeiter Fuß 8 Tage 
ne ihn anzume 


b 
aachen fol 


den. Diefes 


0 
fe mit 1 Woche Gefängnis büßen. — Die unverehe 
lichte Leobadia Nodzinakt iſt aus dem Kranken⸗ 


ui 


— 


9 


T 


au 8 


ſe entwichen und hat ſich g 


Thorn 


15 werden 2 


Di 
wurd 8 Er Strafe und aus demſel 


egen 3 Monate 

u nan one Weid n ee 
ton efängnis verhängt. — 
15 ben Grunde 
unverehelichten Anna Dorau auferlegt. 


Entweichens aus dem Krankenhauſe und 


ne 


ohne Anme 
Me Gefängnisſtrafe von A Monaten auferlegt. — 
ter Unbotmäßigkeit war der beim Be⸗ 


1 


An hertreibens wurde die Sittendirne Marie 
kaczewski mit 1 Monat Sun und wegen 


2 reiber 
Zi 2 Wochen Gefängnis beſtraft. — Der Sitten 


ens 


Dobslaff in Balkan Aae polniſche Ar⸗ 
n 


zahlung ging er ſo⸗ 
daß er denſelben mit Steinen — 
lten foll er durch 5 Tage Gefängnis 


en. — Die Frauen Marianna Lepinska und 


Jlotianna Klenczewska kamen am 11. d. Mts. nach 
Sötterie, um von der dort wohnenden Frau Ko⸗ 
30 ne ka ein neues Paar Schuhe, 2 Liter Eſſig und 


4 L 


Ko 


nterb 
Sdynska 


eld dn 10 


ter Ignatz Rencztowsfi, welcher 
telle in einer Maſchinenfabri 


ve 
Wu 
fan 


— (Eine empfindlich 
10 diefe © 


are 


: mit 50 Mark Geldſtr 


iter Petroleum abzuholen. Sie wurden wegen 


ande 
wegen 
Mark Ge 


4 Tagen Gefängnis und Frau 
egünſtigung des Schmug⸗ 
afe verurteilt. — Der Ar⸗ 

ne Arbeits⸗ 
zu Prinzental 
n hat und nach 1 wandern wollte, 
bezw. 10 Tagen Ge⸗ 


Mis beſtraft. 


gte 
hit ande 


der 
ein 


gekauft 
deren Die Sendungen wurden aber angehalten. 
dericht erkannte wegen Übertretung des 
fuhrverbotes auf 300 Mark Geldſtrafe 
Tage Gefängnis. 


Ae e 


So 


Ist aus 
egend von Leibitſch, 


e Strafe) ver⸗ 
ericht des Kriegs⸗ 
5 en den Händler Stanislaus Ber⸗ 
lin. Derſelbe hat im Oktober in 
Schönſee und Brieſen 


e Menge Geflügel, namentlich Enten, auf⸗ 


8 
ax es. 


ter zu 
ndſtraße, 


Geh. San 

war ; n am 

vir Jedenfalls durch Gift — welcher 

eine Spur von einem Reit oder einem Bes 

finden war. Das junge Mädchen, in der 
ma 

zende Schw 


um es nach Berlin zu transpor⸗ 


auriges Ende eines Liebes⸗ 


) Der 32 re alte i 
ws leiſcher und er Sabre al Helens or 
Wu 0 t, Hilfsar 


des en am Sonnta 


unge 


beiterin in einer Thorner Druckerei, 
Vormittag in der Wohnung 


annes, Gerechteſtraße, tot aufgefunden, das 

Mädchen auf einem Lehnstuhl f 

en Füßen 1 
1 


| 
5 
od 


1 ſitzend, er zu 
Wie der herbeigerufene Arzt, 
ätsrat Meyer, feſtſtellte, war der 
Sonnabed Abend eingetreten, und 
rt, iſt unge⸗ 


Thorn⸗Mocker, wohnhaft, hatte am 
Abend ihre in der Strobandſtraße woh⸗ 
eſter besucht, bei der fie Hut und Muff 


! 


—— 4 Egg: 
— ——— — ——1' n ꝶu—— — 


ablegte und ſich dann entfernte, um einen Einkauf 


zu machen. Als ſie weder zurückkehrte noch nach⸗ 
hauſe kam, wurde Sonntag früh von der Familie 
Anzeige erſtattet. Die Tragödie ſoll darin ihren 


Grund haben, daß der Verſtörbene, der von ſeiner 


erſten Frau geſchieden, evangeliſch, das junge Mäd⸗ 
chen katholiſch war, weshalb die Eltern des jungen 
Mädchens ſich der ehelichen Verbindung ihrer Toöch⸗ 
ter mit ihm widerjegten. 5 

— (Falſches Gerücht.) In ziemliche Auf⸗ 


regung verſetzt wurde die Einwohnerſchaft unferer 


Stadt durch das Gerücht, daß in Thorn ein Luſt⸗ 
mord von einem Soldaten an einer Eiſenbahn⸗ 
ſchaffnerin begangen worden ſei. Das Verbre 


war, wie man auf einem Maueranſchlag geleſen 
haben wollte, auf dem Wege vom Hauptbahnhof 


zum Siechenhaus, nach anderer Lesart am Brom⸗ 


berger Tor verübt worden. Es meldeten ſich loger 


mehrere Perſonen bei der Polizeibehörde, um, 
Aufforderun 


n der fraglichen Nacht jemand an das Fenſter 
ihrer Wohnung geklopft habe. Sie habe erſt nie⸗ 
mand gejehen, dann aber im Lichtſchimmer einen 


Soldaten erkannt, der fragte, wo der Weg nach 
Liſſomitz ſei. Andere machten andere, auf die Tat 


deutende Angaben. Daß dies Gerücht entſtehen 
konnte, iſt darauf zurückzuführen, daß auf dem amt⸗ 
lichen Maueranſchlag als Tatort des Luſtmordes 
an der Schaffnerin Paula Weigel angegeben war: 
„Forſthausſtraße, in der Nähe des Si 


n wurde: Frankfurt am Main. 


Mord in Thorn am Siechenhauſe geſchehen ſei. 
— (Verhaftet) wurde der 32 Jahre 
Eiſenbahn⸗Rangierführer Friedrich Miſchke in 
Thorn⸗Mocker, 
nhof war ein W 


beſchäftigt iſt, wurden eine Anzah 
Futterſäcke u. a. vorgefunden. * 
geitänd: 


Pe Herumng): für: 
über 82 


Mark ergeben. 
„Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. November. 


8 ſt der goldenen Hochzeit) feiert am 19. d re 
Fe > e iD; 3 


iin Kaſchorek mit 
EN 


jeiner Gattin. 7, 
 :Gewinn-Auszug 
u der 

10. Prenssisch-Süddeutschen 
(236. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie 
. Klasse. 9. Aehangefag. T. November 


„„ Tannen = 
Auf Jode gerögene Hammer sind zwei gleich hohe Ge- 
winne gefallen, ad zwar jo einer aaf die Lowe 
gleicher Nummer in den beiden Abtenzngen I und N 


(ohne Gewähr.) (Hachäruck verboten.) 


In der. Vormittagssiehüung.. wurden Gewinne “ber 
a 240 Mark gezogen. 

2 Gewinne mu 80000 M 64588 

8 Gewinne zu 5000 M 146964 : 160689 194510 

2 Gewinne zu 3000 M 20233 82088 86168 38990 
64669 68207 68786 71796 74230. 76258 79063 80094 
98104 108250 108348 110262 110684 117000 120081 
123802 126670 127807 128347 128391 140069 140818 
144121 146615 149954 153452 152294 188182 188095 
190845 .199396 200932. 202611 204519 205631 208375 
215300 218664 226814 229621 230304 232332 

154 Geviane zu 1000 M 1691 5563 6409 — 


193418 194279 208708 210251 210728 215353 210714 
217952 218822 221093 225761 228667 232097 . 
230 Gewinne zu 500 M 1111 3402 8884 11278 
6366 17008 20904 21650 23207 23370 28579 
33336 83694 84881 39027 41824 41920 
45811 47294 48258 50215 61251 62068 54198 
64218 64884 84477 74818 75841 77985 
83458 83970: 86769 89472 89754 93499 98965 
107110 107216 112674 112804 90 116612 
117981 118276 
129517 132320 
147928 149652 151189 
163888 189749 170978 
& 179851 133501 
'191869 193278 196697 
206188 208988 207157 . 
221455 
226688 


221145 
227849 


In der Nacbmittagsziehung wurden 
240. Mark gezogen. 

4 Gewinne zu 80000 M 1498 186518 _ 

\ 4 Gewinne zu 15000 M 68642 109094 

2 Gewinne zu 5000 M 158871 

40 Gewinne zu 8000 M 5318 16635° 494 
69803 73347 78851 80880 99867 112242 120845 121588 
148967 153076 180516 163869 172068 174049 175934 
183672 194999 ; 
154 Ge: inne zu 1000 M 2006 2808 9505 19250 
26250 30387 31247 33098 33730 34992 35049 35413 
87870 45463 48719 51234 55292 56252 57268 58358 
20215 63196 07590 63799 69831 77978 79708 79886 
84297 37882 32 06508 105887 110352 111073 
112303 114266 120094 120977 128928 
129185 „187260 188283 148269 
150560 187498 157709 158689 
163846 164329 184796 185650 173843 189404 
100442 198014 198145 211503 
215919 222489 226188. 226412 227170 
192 Gewinne zu 500 M 3828 6529 15854 18652 
818 207656 21038 22048 28174 30546 30695 30860 
82807 35515 35758 88177 40725 43520 43678 44269 
47323 50833 53118 53203 588186 61508 64065 71550 
75258 78913 80584 86144 95124 105082 106611 175710 
109991 109755 111838 116101 122070 123814 126549 
127501 180390 18127718384 141150 14820 1480138 "48572 
151670 153774 154408 156080 158198 181279 182082 
162719 168928 167948 169543 171728 
172682 176193 183884 184854 185290 
185370 186517 192091 192776 197538 
200293 20'543 202057 205597 207187 212945 


219495 21388 21 24 : 
284 er Sohsa 219547 220097 223003 


des Anſchlags entſprechend, Mit⸗ 
teilungen über den mutmaßlichen Täter zu machen. 
Ein junges Mädchen, die in der Nähe des ‘Mordes 
aner Siechenhauſes wohnt, gab zu Protokoll, daß 


enhauſes“, 
ohne ee des Ortes, der erſt zum Schluß 5 


ege 
Aberfliegen der langen Bekanntmachung konnte 
man in der Tat zu dem Irrtum kommen, daß der 


aldauerſtraße 21 wohnhaft. Auf 
en mit Rinds⸗ 
Guten entwendet 


19. Nopember. (Eine Sammlung zur 
Heer und Flotte in der 
kathol. Gemeindeschule hat den ſchönen Ertrag von 


i Nuffiſche Nin fſterkrſſe“. 8 
Petersburg, 18. November. Die Minifter 
des Außern, des Handels, des Ackerbaues und der 
Lebensmittelverſorgung, ſowie fünf Mitglieder der 
Sowjets ſind zurückgetreten, da ſie ein ſozialiſtiſches 
Koalitionsminiſterium für notwendig halten. : 


Eingeſandt. 25 
(Für dieſen Teil übernimmt bie Schrißli⸗itung nur die 
preßgeſetztiche Verantwor lung.) 

Herr Juſtizrat Schlee bedauert es in ſeiner Er⸗ 
klärung in der Sonntag⸗Nummer dieſer Zeitung, 
der Verfaſſer der Beſprechung der beiden Por⸗ 
träge Kopſch und Schlee feinen. Namen nicht ges 
nannt hat. Als dieſer Perfaſſer möchte ich deshalb 
darauf hinweiſen, daß durch die auf meinen Vor⸗ 
ſchlag von der iftleitung vorgedruckte Erklä⸗ 
rung, der Artikel ſei von einem Vorſtandsmitgliede 
des Liberalen Vereins eigereicht, der Kreis der 
möglichen Verfaſſer jo Mein gezogen war, daß es 
Herrn Juſtizrat Schlee wie jedem anderen, der ein 
Intereſſe daran hat, wohl ein Leichtes geweſen 
wäre, auch den Namen zu ermitteln. Auch war und 
iſt die Schriftleitung von mir zur Angabe meines 
Namens auf Anfrage ermächtigt. übrigen war 
meine Zuſchrift an die Zeitung kein „Angriff“, am 
wenigſten She Herrn Schlee, ſondern eine Erörte⸗ 
rung und Beleuchtung beider Vorträge, wie ich aus⸗ 
drücklich hervorgehoben hatte, vom Standpunkt der 
Gegnerſchaft der Vaterlandspartei. Auch die 


Exploſion an Bord eines portugieſiſchen 
g Kanonenbostes. 5 
Siſſabon, 19. November. Havasmeldung. 
An Bord des Kanonenbootes „Beira“, das am Kai 
der Marinewerft lag, fand eine Exploſion ſtatt. Ein 
Mann wurde getötet, 15 verwundet. 5 


L— . ——— ——ͤ— ñW⸗n——̃ SCHERER. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterde. 
Barlün, 19. Novembeg. In der heutiger 
Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchen Ale] 
ſenlotkerie fielen folgende größere Gewinn: 
15 000 Met af Nr.: 656 374; 
10 900 Mark auf Nr. 152185 
5000 Mark auf Nr.: 111157, 215 406; 
3000 Mark auf Nr.: 15 700, 19 744, 34162 
84 760, 44 399, 46 642, 47 469, 48 594, 49.308, 49596, 
53197, 60839, 63 543, 67 504, 81 724, 86 999 
89 780, 103 874, 168 573, 113036, 122 468, 144 880, 


| 


en laſſe nochmaligen 
ſachlichen Behandlung der Angelegenheit finde ich in 
den Ausführungen des Herrn Juſtizrat Site zur 


Veranlaſſung. 


2 147 463, 149 706, 152 078, 155696, 162649, 172 172, 

Liebesgaben für unſere Truppen. 183 465, 187129, 153 755, 194 902, 198 152, 202818, 
Es gingen weiter ein: 204 225, 208 585, f f BE 
Sammelltelle hei Frau Kommerzienrat Dietrich, Ohne Gewähr.) 

Breiteſtraße 35: Zu Weihnachten fürs Feld: Pro⸗ — 

feſſor Semrau 10 Mark, Frau Quator 5 Mark, Fritz⸗ 5 = 

Neſſau 4 Pakete, ter Gottfried Weier 1 Paket, . Berlinge Börſe. 


recht ſeſter, unternehmungsluſtiger Stimmung wieder auf. 
Das Intereſſe wandte ſich Hauptſächlich Kaliwerten für die 


ſind ferner ein ngen: 8 
Sammelltelle Frau Pfarrer Heuer: Dr. Droeſe 
20 Mark, Frau Jabs 5 Päckchen. — Berichtigung: 
Vaterl. Frauenverein Thorn⸗Mocker 140 Mark, 
nicht 100 Mark. ; 
Sammelſtelle 


Auch Petroleumaktien ſtießen auf rege Kaufluft. Von Nü⸗ 
ſtungswerlen wurden Deimler, Nreinmetafl, Nöln⸗Rottweiler, 
deutihe Waffen lebhaft zu anziehenden Kurſen gehandelt, 
Gute Nachfrage beſtand ferner für Thale⸗Eiſenhütte, und Dy⸗ 
namit⸗Aktien. Bon Cletirizitätsaktien waren A. E. G. ber 
Im Gegenſatz zu den anderen Induſtrie werten 
fene, Ping Hehe Ban Alten 
elner gewiſſen Vernachläſſigung. rinz £ tie 
2 5 opened durch größere 1 
m 


u haben, doch ſei dies ſchon vor fünf Monaten ge⸗ fachtsgaben und 50 Mark für den e : 5 . Ru Bahnaktlen waren etwas gebeſſert. Auf 
Mieten, — Durch 0 5 e wurde a Sammelſtelle Notes Rep Geld e ea irat Raufuft für Aprozentige Reichsanleihe und 
uw. Dieb ermittelt. Seit einiger Zeit wurden Frau Jamrath 10 Mark, 3. Gemeindeſchule durch preuſßiſche Konſeln hervor. 
m Artilleriedepot Sachen 5 die aus dem En 797 Grams 9 Mark, ; 5 a 

f 5 2 an . 
Bene ei 12 STR Deustuäung N alte 25 : — Die Zungen deine fir die Fee Schuldverſchrel⸗ 


cler 2 

i . 8 en m . 

Letzte Nachrichten. f en zee werben. Dit den Umteufß der wie 
Antunft des Neidistanglers in Bertim lit err den 10. He fer weber meiden, 

Berlin, 18. November. Reichskanzler Graf. 

Hertling iſt heute Vormittag hier eingetroffen. 


ldnnen vom 


viſen⸗Kurle an der Berliner Börse. 
Ba Er?" 4; 12 175 Novemb je. 16. Nopemb. 


Fur telegrapbifge 

urnhen i 3 : | @eld Brief | @eld J Brief. 
1 erg Hetend 000 1 280, 5200 2090 J 00, 
Zürich, 18. Nopember. Meldung der ſchweize⸗ Dänemark (100 Kronen) 5 el 5 u 221 
ischen Depeſchen Agentur. Ein Sonnabend fand in Noreen (100 Keen 228. 2280 ze, 2280. 

Zürich eine Kundgebung vor dem Bezirksgebände Schweig (109 Francs) 155%], 156 155%, | 156 
ſtatt, wo die Führer einer pazifiſtiſchen, gegen die 00 5 an ar) | 8420 6430 9420 a 
tions - ebn am garten Leda 5 4 fi 2 
Muni fabriten gerichteten 1 70 0 bung am al 20,2 ' 203 25 2035 
letzten Freitag verhaftet worden find, Die Berau, Spanien 1564, 121 286%, 2 


ſtaltung ging von jungen Burſchen aus. Mehrere 
tauſend Perſonen nahmen daran teil. Es fam zu 


: Weſten. 

Vom 18, morgens bis 19. morgens böchſte Temperatur 
gewehrabteilung fünberte den Platz mit Blinden | + 7 Grab Celfius, niebrigſte + 8 Grab Celſius. 
Schüſſen. Um 1 Uhr nachts trat Ruhe ein. 

Zürich, 18. November. Bis heute Mittag 
wurden 6 Tote als Oyſer der Krawalle vom Sonn⸗ 
abend feſtgeſtellt, und zwar 2 Männer, deren Namen 
ermittelt ſind, ein dritter unbekannter Mann, zwei 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterbienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witlerung für Dienstag den 20. November 
Fortbauernb milde, zeitweiſe Regen. 


Standesamt Thorn. 

Bom 11 bis einſchließ 17. Ropember 1917 find gemeldet: 
e 5 davon 0 unehel. 

Auf 


a 
5 auswärtige. 
Eheſchließungen: 6. 


Sterbefälle: 1. Ordensſchweſter Wanda Bialkowska 524, 
3. — 2. Kanonier Hausd iener Johann Ganttowsti 257, J. 
— 3. Arbeiterfrau Emilie Arendt geb. Krüger 58˙/ J. — 4. 
Elisabeth Rampalsti 9 Tage. — 5. Hans Prletz 2, J. — 6. 
Landwirt Seutnant d. Reſ. a. D. Franz Donner R3°],, J. — 
7. Kriegsinvallde Richard Jahn 211, J. — 8. Schuhmacher⸗ 
geſellen⸗Witwe und Inonliden-Renten-Empfängerin Emma 
Rehbein 512]. J. — 9. Ziumergeſelle Ernſt Feldt 52è J. — 
10. Lehrſchweſter vom Roten Kreuz Ella Papke 19 / J. — 
11 Edwin Chylewski 11 7 J. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 21. November. 
(Buß⸗ und Bettag.) 


ſchwere Schußwunden. Insgeſamt wurden 30 Ver⸗ 


Ordnungsdienſt auf dem Helvetia⸗Hlatz und in der 
Badenerſtraße, wo die Ansſchreitungen erfolgten. 
Im Laufe des Sonntags rückten weitere ſtarke 
Truppenteile in Zürich ein. Das Kommando in der 
Stadt wurde dem Platzkommandauten Oberſt Neiſer 
übertragen. Alle Truppen wurden von der [weis 
zeriſchen Regierung erbeten. i - 
Nachmittags 2 Uhr. Es wurden weitere Ber⸗ 
haftungen vorgenommen, darunter ſolche junger 
Burſchen, die Schmähungen gegen Offiziere aus⸗ 
ſtießen. Nach einem Anſchlag der Zeitung „Volks⸗ 
recht“ findet die für Montag Abend angeſetzte Pro | 
teſtverſammlung auf dem Helvdetla⸗Platze nicht ſtatt, 
dagegen eine ſtreng vertranliche Beratung der Ver⸗ 
einigungen und Vertreter der Vorſtände der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteien des Bezirks Zürich. 
Nachmittags 5 Uhr. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten ſind bisher nur drei Opfer des Krawalls ge⸗ 
ſtorben; ein Poliziſt Niniger aus dem Kanton 
Bern und ein Mann namens Nägli aus Nohrſchach, 
ſowie zwei junge Leute im Alter von 13 und 19 
Jahren erhielten Bauch und Lungenſchüſſe. Aber 
zwanzig durch Schüſſe Verwundete wurden in Be⸗ 
handlung genommen. Bisher find über 80 Ber 
Haftungen erfolgt. Die Mehrzahl der Verhafteten 
wurde nach Feſtſtellung der Perſonalien wieder 
freigelaſſen. N 
Am Sonnabend Abend wurde die Verſammlung 
um die Kreiswache wieder ſtärker. Militär forderte 
zum Weitergehen auf unter Androhung der Ver⸗ 
haftung. Insgeſamt wurden Sonntag Abend hun⸗ 
dert Verhaftungen vorgenommen. Das Platz⸗ Ev 
kommando erließ einen Anſchlag, worin jegliche 
Verſammlung verboten wird. Zuwiderhandelnde n Stewden. 
ſollen dem Militärgericht übergeben werden. f e und Feier des Heiligen Abendmahls. 
Weſiſcweizeriſche Blüttermeldungen, die von uangel. emeinde Gurste, Früh 7, Uhr: in Nen. 
einem Angriff der Manifejtanten in Zürich auf die bruch @otiesbienft mit Abendmahl. Bom 10 Uhr: in 
Baulichkeiten der „Neuen Zürcher Zeitung“, ſowie e en 8 5 d. Perret 
die Geſchäftsräume der ſchweizeriſchen Depeſchen⸗ 1274. 50 ne S 
CCC 
eten wohl Kundgebungen Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens 77710 Uhr: 
CCC 
ruhen. \ en Bormittag 10 Uhr: Gottesbientt, Prediger Ben, 


en, 


6 
e: 1 hleſiges, 


feier, Derſelbe. Kelm Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr: 
N den Freytag. Kollekte für die Diaspora⸗Anſtalten 
in Kobiſſan. F 
Aenftädtifche enaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Superintendent Waubke (Darauf Beichte und Feier 
des heiligen Abendmahls.) Kollekte für die Diasporaanſtalt 
in Kobiſſan. a 5 5 
Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: Gatiesdlenſt, anſchl. Beichte 
und Seiler des heiligen Abendmahls für dle geſamte evan⸗ 
Neale Miittärgemeinde. Feſtungsgaruiſonpfarrer Sie. 
— — 


Evangel.⸗Iutheriſche Kirche. (Bacheſtraße) Vorm. 9, 
Gottesdlenſt mit 

gemuth x 
Neformierte⸗Kirche, Vorm. 10 Uhr: 
Commimion. Vorbereitung 9%, Uhr. Pfarrer Arndt. 


Pfarrrr Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Profeſſor Oſtwald. Kollekte für die 
Diasporaonitalt in Kobiſſan. : 3 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr: Bote 
tesdienſt in Lulkau Beichte und Abendmahl. Nachm. 3 
Uhr: Gottesdienſt in Goſtgau. Beichte und Abendmahl. 


Pfarrer Hiltmann. 
angel. Kirchengemeinde Grabowig. Vorm. 10 Uhr; Got⸗ 
tesdienſt mit Beichte und Abendmahlsfeier in Kampanie. 
Pfarrer Anuſchek. 

Evangel. Gemeinde Nudak⸗ Vorm. 94, Mär: 


Die Börfe nahm in der neuen Woche Ihre Tütigkeit = a 


Fuſionsgerüchte anregten, und ferner Schi fahrtsaktien zu. 


Aliſind nische evangel. Kirche. Vormittag 10 Uhr: Wolle 
dienſt. Pfarrer Jacobi; Nachher: Beichte und Abenbmahis 


Beichte und Abenbmahl. Paßter Wacht. 
Gottes dienſt und 
St. Georgenkirche. Vormittags 91, Uhr: Gottesdienſt. 


Am Sonntag erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber, guter Sohn und Bruder, 


Telegraph, Hefteiter Robert 


im blühenden Alter von 
Tagen, 
durchgemacht, in — 


fürs Vaterland am 16. 11. 17 geſtorben iſt. 
Thorn den 19. November 1917. 


Die kranernden Eltern und Geſchwiſter: 


Eduard Welke und Frau. 


nachdem er 39 Monate alle Kriegsbeſchwerden 


26 Jahren 7 Monaten 8 


am tropiſchen Wechſelfieber 


Es hat Gott gefallen, nach langem ſchwerem 


Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramen⸗ 


ten, am 16. November 1917 meine einzige, innigſt⸗ 


geliebte Tochter, unſere liebe Schweſter, Nichte und 


Eoufine 


Anny Zielinski 


I im-19. Lebensjahre zu ſich zu nehmen. 


In tiefer Trauer: 


Mutter nebſt Geſchwiſtern. 


Thorn den 17. November 1917. 
Die Trauermeſſen finden Mittwoch in der Hauptmeſſe 


und Donnerstag 7 Uhr in der St. Marienkirche, die Be⸗ 
erdigung Mittwoch, 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
DEN 27 aus auf dem altſtädt. a! Kae 


die Goldankanfsſtele Vorn, 


am Seglertor, 


iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb 


dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden 
der Handelskammer gegen Quittung angenommen. 


66. Zuchtviehauktion 


der weſtpr. Herdbuch⸗ Geſellſchaft Danzig 
Donnerstag den 6. Dezember in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Uhr. 


Auftrieb: 24 hochtr. Kühe, 
85 Färſen und 62 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 25. November von der Geſchäfts⸗ 


ſtelle, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Jerreiſt 


vom 21.—24. November. 


‚Dr, van Husten, 


sialarst ſtrurgie 
A e 5, 1. e, 


Feinſten Rane 


Rauchtabak 


in Kartons hat noch abzugeben 
I. Groblewski, Thorn, . 346. 


Lehrerin erteilt 
Nachhilfe⸗ und Ala lüne und 
e Kinder b. Schularbeiten. 
Gefl. Angebote unter G. 2707 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„‚itlice Sifchlerrenneaturen 


Auſpolieren werden angenommen. 
Schillerſtraße 4, Hof, 1 Treppe. 


2705 an die 
Gesc deten der „Preſſe“. 


Perfekte Buchhalterin, 


aerger ſucht Stellung von ſofort 
oder ſpäter. 

Angebote unter F. 2706 an die Ge⸗ 
n der „Preſſe“ erbeten. 


Telephoniſtin 
und Telegraphiſtin 


ſucht vom 1. Januar 1918 zeihäftigung 
in einer Telephonzentrale, oder auch in 
ſchriftlichen Arbeiten. 

Gefl. Angebote unter P. 2719 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

üngere Hausdame ſucht Stellung 

in vornehmem frauenlofem Haus⸗ 

halt. Befte Zeugniffe vorhanden. 

Angebote unter B. 2702 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Servierfräulein, 


beſſeres, ſucht in einem guten Reſtaurant | 
tellung. 
Angebote unter L. 2711 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fleisch ohne Marten! 


Nach 
Freitag jeder Woche liefert der Klein⸗ 
tierzuchtverein 


Kaninchenfleiſch 


durch feine Verkaufsstelle bei Herrn 
Kaufmann Heinrich Netz. 


Der Vorſtand. 


Die Verkaufsſtelle des Kleintier⸗ 
zuchtvereins des Kaufmanns Heinrich 
Netz, Heiligegeiſtſtraße 11, kauft zu 
den feſtgeſetzten Preiſen zu jeder Zeit 


lebende Kaninchen. 
Der — 


N Slum | 


Uniſorm- Rode, Sofene 
u. Neparatur⸗ochneider 


von ſofort ne dauernd geſucht. 
Wilnelm Welhausen, 
Uniformfabrik, Neuſt. Markt 11. 


Malergehilſen 


erhalten Beſchäftigung bei 


Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Heizer 
und Bootsmann 


215 es „Prinz Wilhelm“ ſofort 
gel Huhn. Fähre. 


= kräftiger junger Mann, mit guten 
Schulkennkniſſen ausgerüſtet, findet als 


Buchdrucerlehrling 


ofort oder ſpäter eine Stelle. 


E. Bombrowski’fdje aich drutkerei, 


Katharinenſtraße 


Scl ofjerlehrlinge 


Marquardt, 
en. 


Aufwärterin e ge ae , 8 


herrſcht, hat für unſere Friedensangebote nur Hohn gehabt: 
Unterwerfungsvertrag aufzuzwingen, der unſere Zukunft vernichtet. 
verdoppelt es feine Anſtrengungen, und getreulich ſteht ihm hierbei Amerika zur Seite. i 
Längſt haben Englands Staatsmännner die Loſung ausgegeben, daß jedermanns Arbeit 
dem Kriegszweck dienen müſſe. a 


ia neue Aufgaben. 


f betätigt. 


vorheriger Beſtellung bis 


kent ein 


Auch der treuloſe Italiener hat jetzt unſeres Schwertes Schärfe zu ſpüren bekommen. 
Dennoch iſt der Weltbund gegen uns noch nicht bezwungen. 


So iſt England eine große Waffenfabrik, ein großes Heer⸗ 
lager geworden. 

Sollen wir, dürfen wir da zurückbleiben? Auch bei uns muß es heißen: Alle Mann 
an Bord! 
nicht. Sieg und Frieden können nicht abgewartet, ſie müſſen errungen werden. 

Noch ſteht nicht jeder da, wo er dem Vaterlande am meiſten nützt. Noch wird in den 


beſetzten Gebieten manch waffenfähiger und waffengeübter Mann in Stellungen feſtgehalten, E 
die ältere Männer und Jünglinge verſehen können. Noch geht in der Heimat mancher Ge⸗ 
Noch 


ſchäften nach, von denen das Vaterland für ſeinen Daſeinskampf keinen Nutzen hat. 


verzehrt mancher müßig ſeine Rente oder ſein Ruhegehalt. 


An alle dieſe, die bisher noch nichts für Krieg und Sieg getan haben, wenden wir 


uns mit dringender Bitte und ernſter Mahnung. Es muß möglich gemacht werden, auch 
den letzten waffenfähigen Mann an die Front zu ſchicken, und das kann nur geſchehen, wenn 
ein genügend ſtarker Teil der Heimarmee zur Ablöſung vorrüdt. Viele find ſchon hinaus⸗ 
gegangen als freiwillige Helfer in die beſetzten Gebiete, Männer, Jünglinge und Frauen. 
Mit Arbeit, die nicht zu ſchwer iſt und gut gelohnt wird, leiſten ſie der gemeinſamen großen 


Sache erhebliche Dienſte. Aber ihre Zahl genügt nicht, bei weitem nicht. Jeder Sieg ſtellt 


Wir brauchen mehr! 
Alſo kommt und helft alle, die ihr eure Kraft noch nicht im Dienſte des Vaterlandes 
Meldet euch freiwillig zum vaterländiſchen Hilfsdienſt im beſetzten Gebiete bei 


Kriegsamtſtelle Danzig, 


Krebsmarkt 2/3. 


Gemäß einer Verfügung des Kriegsminiſteriums können aber nur ſolche Perſonen für das beſetzte 
Gebiet angeworben werden, die nicht im wehrpflichtigen Alter ſtehen, alſo noch nicht 17 Jahre oder über 
48 Jahre alt ſind. Kriegsbeſchädigte, die mehr als 50 v. H. erwerbsunfähig ſind, können dagegen ange⸗ 
worben werden. 

Außerdem werden nicht angeworben Arbeitskräfte aus der Landwirtſchaft und Facharbeiter, die in 
der Rüſtungsinduſtrie verwandt werden. Auch ſolche Perſonen, die bereits anderweitig im vaterländiſchen 
Hilfsdienſt een namentlich bei Behörden, werden im allgemeinen nicht für das beſetzte Gebiet 


Pekanntmachung. 


Der Verwaltungsrat der weſtpreußiſchen landſchaftlichen Feuerſozietät hat beſchloſſen, 
den bisher zugelaſſenen Kriegszuſchlag zur Verſicherung je nach dem Antrage der Verſicherten 
bis zur Höhe von 60% der Verſicherungsſumme zu erhöhen. Die Erhöhung, die für die 
Zeit des Krieges und bis zum Schluſſe des auf den Friedensſchluß folgenden Geſchäfts⸗ 
jahres gilt, erfolgt nur auf beſonderen Antrag und im allgemeinen ohne örtliche Nach⸗ 
prüfung; dieſe kann aber in beſonderen Fällen nach dem Ermeſſen der zuſtändigen Pro⸗ 
vinzialdirektion angeordnet werden. 

Durch dieſen Kriegszuſchlag bleibt die Beſtimmung in 8 4 der allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen unberührt, daß die Sozietät nur den Betrag des wirklichen Schadens 


der 


zu erſetzen hat, falls die Verſicherungsſumme höher iſt, als der Verſicherungswert zur Zeit J 


des Eintritts des Schadensfalles. 

Anträge auf Erhöhung ſind an die zuſtändige Provinzial⸗Direktion der weſtpreußiſchen 
landſchaftlichen Feuerſozietät zu richten. Die Ausfertigung von neuen Verſicherungsſcheinen 
erfolgt künftig nur auf beſonderen Antrag. 

Die Herren Gemeindevorſteher und Steuererheber werden erſucht, Vorſtehendes in ge⸗ 
eigneter Weiſe zur Kenntnis der Verſicherungsnehmer zu bringen. 


Marienwerder den 1. November 1917. 


Die Öenernibicefiion del weitpeeubilhien Tanblheitiien ener pg 


Wr deutſche Daterlandsparter. 
Kutſcher Fee für Thorn Stadt 10 Land. 


vom 1. Dezember geſucht. 

Georg Dietrich, Wir fordern alle Geſinnungsgenoſſen zum Eintritt in 
Alexander Rittweger Nachfi. unſern Kreisverein auf. Jährlicher Mitgliedsbeitrag 1 Mk. 
Auch bitten wir alle diejenigen, die bereits anderswo ihren 
U cher Beitritt zur deutſchen Vaterlandspartei erklärt haben, (z. B. 
in Berlin), uns davon zu benachrichtigen, damit wir die 
Bangeihäll 1. Bartel, | Eintragung in unſere Liſten bewirken können. Anmeldungen 
erbeten an die Geſchäftsſtelleͥ „Die Preſſe“, Katharinenſtr. 4, 
Herrn Reichsbankaſſeſſor Buhrow (Reichsbank) und Herrn 

Dr. Isler, Brombergerſtr. 78. 


Ein Rau 


Auubursche 


wird Er 1 8 0 5 Beſchäfligung von 


fofort gefuch, 5 0 5 
UN a hat. Tchüzenhaus⸗ Lichtppiel, 
erufspflegerin Schloßſtraße 9. 


oder ältere, unabhängige Frau wird für 
eine alte kränkliche Dame geſucht. 5 

Angebote unter R. 2717 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ! 


Buchhalterin, 


keine Anfängerin, zum 1. 1. 18 geſucht. 
Schriftliche Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen an 5 
G. Sopnart, Thorn, Baugeſchäft. Ma 
Tüchtige, gewandte 


Verküuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung bei 


J. M. Wendisch Nchf,, 


Seifenfabrik. Altſtädt. Markt 33. 


Tägliche Vorführung ab 4 Ahr nachmittags. 


Heute zum letztenmale: 


Maria Bottis Schickſa 4 Senfations» Drama 


in 4 Akten. 


Der papierne Peter u. a. m. 


Ab Dienstag: 
„Regina“. ie! Leben 4 Atte! 
= Luſtſpiel 
Fräulein Barbier. in g Aten. 


Alles ſchreit! Alles lacht 1 


Oeſel genommen. EN 


Kriegsamllicher Film des Bild⸗ und Filmamtes Berlin. 


Anfertigung von Wurfminen. 


| Dienstag, 20. November, 7], Mir: 


Große Siege find von Deutſchlands Waffen errungen, weite Gebiete find beſetzt, ; 
UUUnſere Heere jtehen tief in Belgien und Frankreich, in Rußland, Serbien und Rumänien. 


England, das ihn be⸗ 
es hofft immer noch, uns einen 
Nach jeder Niederlage 


Durchhalten iſt notwendig, Durchhalten iſt gut; aber Durchhalten allein genügt 


5 ohne Hörner, 
abhanden Br 
bobnung abzug. Talgarten, Fiſcherſtr 


handen 


bellt Hohe Belohnung. Lelbilſcheckr 


Zum erſlen male! Außer Abonnement! 


Ber Soldat der Marie. 


Donnerstag. 22. November, Wu Uhr: 


. Galle des Fräuleins leins. 


Metropolthenter. 


! bei” Friedri chſtraße 7. 
1 e 20 u ini 22. N 


Smina-Rünie 


Luſtſpiel in 3 Aken 
en e We 
Non Licht zur Einfernis. 
Drama in 3 Akten. 
Reueſte Kriegswoche. 
Se. k H. der Deutſche Kron 
ring bei Einweihung ein es Fried⸗ Mi 
bafes für die vor Verdun gefallenen B2 
Truppen, Der Kronprinz legt den 
erſten Kranz am Denkmal nieder 
und hat im Geſyräch mit ſächſiſchen Re 
Truppenabordnungen. * 
Heute zum letzten mal! 
Stoß weht die Flagge 
ſchwarz, weiß, Kot. 
Mittwoch am Bußtag iſt 
Metropol und Odeon 


. 10 ES 1 5 


iin N. 9 


Für meine! i Berne ich 15 
junges Mädchen mit guter Schulbild. a 


Lehrfräulein. 


Schriftliche e een erbeten. 
Max Giäser; 


Eine Jaubere Waſchft il 


kann ſich jofort melden. 
| Brückenſtraße 27, | 
Zuverläſſige Auſwärterin 15 
ſuchen 2 Damen für vormittags ode 
nachmittags, teils mit Eſſen. Vorſtellung 
7 Uhr abends oder vormittags. 
Brombergerittaße 108 2, 3, links. 


Aufwärter in 


für einige Slunden geſucht. 
Brückenſtraße 507, 2 Treppen. 


Saubere, ehrliche Auf Warten 


für den ganzen od halben T 
Altſt. Markt 14 neben der Poll 0 l 


Schulſreies Mädchen 


jür einige Stunden am Tage für kleinen 
aushalt ſofort geſucht. 

8 Schulze, Jakobſtraße 16, 2. 
5000 Mark 

Hypothek auf 1. Stelle zu vergeben. Ge⸗ 
Angebote unter N. 2692 an die 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

En mübl. Zimmer mit we dH 


v. fof. zu verm. Altſt. Markt 12, 1 
Drei e wohlerzogene, us 
Mädchen ſuchen 


Herrenhel anntiheft,, 


zwecks ſpäterer Heirat. Anonym zwedl 
Zuſchriften unter M. 2712 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädel, nette Erideinung, ED» 
Beſitzerstochter, mit Vermögen, ſucht 


Herrenbel guntſchalt. 
zwecks Heirat, Ausführliche Zuſcht 155 
mit Bild unter V. 2721 an die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 
Junge Dame, ſympath. Shoe r 
Wen ſucht die Bekanntſch. eint, 
beſſ. Herrn mit ſolldem Charakter un 
Heirat. Zuſchriften unter ©. 2703 an 
die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 

Am Freitag den 16, d. Mts., 
iſt aus iet Hausflur ein 


kater Pläccläufel, 


mit blausgrüner Kante, ca. a, m | 

und 70 em breit, abhanden g Kone 
Wer denſelben wieberbringt, erhält € 

Belohnung von 20 Mark. kt . 

Neuſtädtiſcher Mar a 

Sonntag, nachmittags 4 Aus A in 5 
0 Wagen Nr. Bro 


6 


abends, 


ang 


Fehlen 35 bis Paulinerſtr. in der Bo 


lohnung abzugeben. H. Rusch, Bad En 8 


Portemonnaie mit In ad 
Auswels, Bezugsſchein 80 en 
anderem, am Sonnabend früh auf 77 
Wege Junkerſtr. bis über die Elſenbagtz⸗ 

brücke verloren. Gegen Belohnung e 35 


zugeben bei Fr. Becker, Junkerſtr. 7, 7 
Weißgraue Biege 


gran Nachm 
gekommen. Gegen 


Kater, 0 


felten ſchön geligert, 0 den 18. 
gekommen. Wiederbringer 15 


Täglicher Kalender. 


= ER: = 2 
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Hieran amgites Blatt. 


Dr B 2 2 l 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 17. November. 


Am Negierungstiſche: Kommiſſarien. 
Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Lö⸗ 
witz eröffnete die Sitzung um 1% Uhr. 
ie Beratung des 


Varichts der Stantshaushaltskommiſſion buta;ffend 
Förderung der Fischerei 
wurde fortgeſetzt. 
Abg. Dr. Rewold (fr): Der Anlage und 
Pflege von Fiſchereihäfen, der Fiſcherzeugung und 
Übergangswirtſchaft muß die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit Bean 97 e u 
Abg. Braun * ir beantragen, 
die vorhandenen Fiſchmengen in allen Teilen der 
evölkerxung zu erschwinglichen Preiſen zugänglich 
gemacht werden. 
Miniſterialdirektor Weſener: Der Wunſch, 
daß über den 15. Oktober hinaus mit 9 8 50 


etzen gefiſcht werden darf, läßt ſich nicht erfüllen, 
weil ſonſt im nächſten Sommer und Herbſt die 
Tiſchnahrung fehlen würde. Dem Wunſche, die 

onntagsſchonzeit fortfallen zu laſſen, will der 

iniſter in einer allgemeinen Verfügung näher⸗ 
treten. Die Regierung ſieht die Hebung der 
Fiſcherei als eine wichtige Aufgabe an, und wird 
iih bemühen, nach Möglichteit alle Mittel, auch für 
Anlage neuer Häfen und Stützpunkte, zur Verfü⸗ 
gung zu ſtellen. 

Geheimrat Schiemens führte aus, daß bei 
der vorausſichtlichen größeren nappheit an L.⸗ 
bensmitteln im nächſten Jahre für die F ſch⸗ 
nahrung geſorgt werden mülle. 

Darauf wurde der Antrag des Ausſchuſſes mit 
dem Antrage Braun angenommen. 


Mitbyſtimmungsrecht der Arbeiter. 


Es folgte die Beratung des Antrages der Abgg. 
Aronſohn (Bpt.) und Gen.: die Regierung zu 
erfuchen, baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen 
urch welchen den in den gemeinnützigen Staatsbe⸗ 
eben beſchäftigten Arbeitern ein Miibeſtim⸗ 
mungsrecht bei Regelung ihres Arbeitsverhält⸗ 
niſſes gewährleiſtet wird 
Abg. Delius 11 r;k.— el Nach dem 
Kriege muß ein umfaſſendes Arbeiterrecht g sch f⸗ 
en werden unter Einfluß der Arbeiter in ſta t⸗ 
ichen Betrieben. Wenn die Eſſenbahnarbeiter 
durch den Arbeitsvertrag von vornherein den 
Streipverzicht ausſprechen, jo muß dafür nach Mög⸗ 
ichkeit ein Ausgleich geſchaffen werden Unfer 
ntrag will den beſonderen Verhältniſſen der 
taatsarbeiter Rechnung tragen; die Willkür des 
Arbeitgebers Staat fol beſe tigt werden, an ihre 
telle ſoll ein freies Rechtsvethältnis treten. 
Auf Antrag des von Kries (kim) 
wichen die Angelegenheit einer Kommiſſion über 
ſen. 


Darauf wurde der Antrag der Abgg. Dr. 
Iderhoff (frk.) und Gen.: Die Staatsregie⸗ 
rung um Vorlegung eines Geſetzentwurfs zu er⸗ 
ſuchen, durch welchen die Beſtimmungen, die 


paſſive Wahlrecht 5 
1) der Volksſchullehrer, Geiſtlichen und Kirchen⸗ 
iener, 2) der richterlichen Beamten, 3) der Beam⸗ 
ten der Staatsanwalbſchaft ausſchließen, aufge 
hoben werden, beraten. 
Ein Antrag i eee Vypt.) und 
en. will auch den Gemeinbebaamten und den 
Polizeibeamten das paſſive Wahlrecht verleih n, 
während ein Antrag Dr. Heß (tr) und Gen. 
ganz allgemein die Staatsregierung auffordert zu 
fen, ob und wie weit den Beamten im Stats. 
einde-, Kirchen⸗ und Schuldienſt das paſſi e 
Wage au 255 ben . | 
Abg. Sderho ean e erweiſung an 
eee 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 
umeritaniſches Copyright by Grethlein & Oo, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 
(59. Fortſetzung.) 
„Sollen wir nicht auch das Sternenrohr mit⸗ 
nehmen? Und ſonſt noch ein paar Kleinigkeiten? 
del, Madel! Du ſpinnſt.“ 
„Ja, Herr. Ich bin nit klug.“ 
Sie ſtiegen über die Felſen hinab, in zſtlicher 
Richtung, wo der Wald am höchſten zum Gipfel 
Mnaufklettert. Sein ſchattiges Neich nahm ſie auf. 

Eva bezwang ſich und plauderte und lachte. Und 

lauſchte lauſchte .. und hörte fernhin hallend 
s Horn vom Mordhofe rufen. 

Auch Klinghart vernahm unbeſtimmten Klang. 

„Was tönt von weitem?“ 

„In den Bergen bläſt einer das Horn, ein Zie⸗ 
genhirt wohl.“ 

Steil, ſteichinab auf glattem Tannenwaldboden 
tie Eva ihren Freund, weglos über Moos und 
Ttende Nadeln. Und dann, wie ein blaues Wun⸗ 

= lag der kleine ſtille feierliche Teich vor ihren 
den, 

8 Schön war es hier, ſchöner noch als Klingharts 
ehnfucht ihm dieſe Stätte gemalt hatte. 
A Glatt und rein träumte die ſtille Flut in ihrem 

mengen Blumenkranze, ein klarer wahrer H'm- 

mielslpiegel. Licht und hell wie die Vergißmein⸗ 

Nöte, die es umblühten, lächelte das Waſſer au 

einen Rändern, doch nach der Mitte feiner Fläche 

unkelte es mehr und mehr in einem wundervollen 
ale diublau- Und wenn man hineinfah war es, 

Er, ſchaue man in ungeahnte Tiefen, die nie ein 

nde fanden. 

5 Eva ſagte dem Freunde, daß das Waſſer dort 

Mabreihe bis an die andere Seite der Welt. 


— 


Tyorn. Dienstag den 20 November 197. 


55. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Nach kurzer Erörterung beſchloß das Haus dem⸗ 
gemäß. 
Beratung 


Hinzuzichung von Handwerkern zur 
der neuen Handelsverträgs. 

Es folgte die Beratung der Anträge Hammer 
(konſ.), wonach 1) bei der Beratung der neu abzu⸗ 
ſchließenden Handelsverträge Vertreter des Hand» 
werks und des Kleinhandels mit te ee 
werden und die Handelskammern und Kleinhin⸗ 
delsausſchüſſe der Handelskammern gutacht ch 
gehört, 2) bald tunlichſt Maßnahmen worbereitet 
werden ſollen, um den e welche 
durch den Krieg ſehr gelitten haben, einen Wieder⸗ 
aufbau gu ermöglichen. a 

Abg. Hammer (ekonſ.) führte zur Begründung 
des Antrages 1 aus: Beim Abſchluſſe neuer 9 n⸗ 
delsverträge ſteht mit in erſter Linie unſer wirt⸗ 
ſchaftliches Verhältnis zu Oſterxeich⸗Ungarn in 
Frage. Hier muß das Handwerk ſeine Stimme 
zur Geltung bringen können. | 

Abg. Dr. Wendlandt (ntl.) ſproch über ſich 
für den Antrag aus, desgleichen 5 8 runen⸗ 
berg (Ztr.) und Abg. Haaſe (foriſchr. Vpt.) 

Nach dem Schlußwort des Abg. Hammer wurde 
der Antrag angenommen. 

Darauf begründete Abg. Hammer den An⸗ 
trag betreffend den 5 
Wiedesaufbau des Handwarks nach dum Kriege. 

Eine ſehr große Anzahl von Handwerkern ſei 
eingezogen und die Hälfte der Ha dyperk ec tr ebe 
hebe geſchloſſen werden müſſen. Die Ainahme dr 
Kopfzahl der Handwerker ſei geradezu erschreckend 
Aufträge für das Handwark ſeien genug vorhanden, 
aber es fehle an Hilfskräften und Rohſtoffen. Es 
ſei Pflicht des Staates, helferd einzug e fen 
Neben den Handwerkskammern müßten wirtſchaft⸗ 
liche Abteilungen zur überwachung der Weferun⸗ 
gen ufw. und für die heimkehrenden Handwerker 
e bezw. Fortbildungskurſe einge richte: 
werden. 


7 . von Zedlitz (frk.) beantragte, den An⸗ 
trag Ha mi 


mmer der Kommiſſion für Handel und 
Geweiſe zu überweiſen, das Haus beſchloß dem⸗ 
gemäß. NE: a 
5 rauf mie Vertagung beſchloſſen. 
ächſte Sitzung Mittwoch 28 Nov mber 12 Uhr 
(Zweite und dritte Beratung des Sechendels⸗ 
geſetzes; Ernährunasfragen.) 


(Schluß gegen 6 Uhr.) 


politiſche Tages'chau. 


5 Das Herrenhaus 
wird vorausſichtlich vor Weihnachten nicht mehr 
zuſammentreten. ER, 
Regierung und Vaterlandspartei. 
Die Abgeordneten . Mertin (Oels), 
Freiherr von Loe und ler haben mit Unter⸗ 


das ſtützung von Mitgliedern der nationalliberelen, 


konſervativen, freikonſervativen und Zentrums⸗ 
fraktion folgenden Antrag im Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht: „Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: Die Königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, das den Staatsbeamten 
verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht der politiſchen 
Betätigung unter Zurücknahme neuerdings ver⸗ 
ſuchter Einſchränkungen ſicherzuſtellen. Dieſer An⸗ 
trag wendet ſich vor allem gegen den neuerdings 
bekannt gewordenen Erlaß des Miniſters des 
Innern, der den Beamten ſeines Reſſorts die 
politiſche Betätigung für die Deutſche Vaterlands⸗ 
partei unterſagte. 


And noch ſagte fie ihm daß feine Augen, bevor 


(Zweites Blatt.) ’ 


Das Ziel der Deutſchen Vaterlandspartei. Skaatsbahnen ein 5progentiger Zuſchlag zu den 
Einige Blätter haben die Mitteilung ver: gegenwärtigen beſtehenden tarifmäßigen Fahr⸗ 
öffentlicht, 1 > on Kluge habe preiſen erhoben werden. 
in einer von der Deutſchen Vaterlandspartei zu g f & n er 
Kolberg abgehaltenen ln 9 40 5 Eine . 95 . über die 
„Einige Parteien wollen die augenblickliche De⸗ polniſche Frage i 
mokratiſierung des Reiches fordern. Dieſem Un⸗ hat Graf Stefan Tisza für die nächſte Sitzung 
Dr will die Deutſche Vaterlandspartei entgegen⸗ des ungariſchen Abgeordnetenhauſes angemeldet. 
wirken. Das iſt ihr einziger Zweck!“ Dieſe 5 
Meldung iſt unrichtig. Generalleutnant 8 1 N . 
Kluge hat lediglich ausgeführt: „Die Deutſche »Agence Havas meldet aus Paris: Der kon. 
Vaterlandspartei werde von ſolchen bekämpft, de⸗ ſervative Abgeordnete Baudry d'Aſſon wird die 
nen eine ſofortige Demokratiſierung mehr am neue Regierung Über ihre allgemeine Polftik, der 
Herzen liegt, als ein dem Endſieg entiprechender | geeinigt⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete Mayeras über 
deutſcher Friede!“ Die Deutſche Vaterlands⸗ die Führung und die Ziele des Krieges inter⸗ 
ja 255 e e au innerpoliti⸗ pellieren. 
en Fragen durchaus ab. e verfolgt ledigli 2 . 925 
das Ziel, den Siegeswillen des beutichen Volles Die wachſende Lebensmittelnot in Frankreich. 
zu ſtärken. Lyoner Blätter melden: Am 12. November 
$ mußten zahlreiche Bäckereien Lyons ſchließen, 
Antrag auf Wiedereinführung der cnusgefallenen weil die Mehlvorräte erſchöpft waren. Der 
Schmellzüge. e ie darauf aucüegefiiher, daß die 
Von den Abgeordneten Hirſch⸗Eſſen, 4 litärbehörden in den letzten Tagen große 
Graf von e e Mehlvorräte beſchlagnahmten und außerdem 


(fortſchr. Bpt), Schmedding (Bir), Freihert wegen Fruppenkransporten die Zufahren, noch 


Lyon eingeſtellt werden mußten. Die Bevöl⸗ 


won Zedlitz (fek.) iſt mit Unterſtützung ihrer 12 1 7775 ; F eine 

; Ä 88 erung hat ihrer Unzufriedenheit, einer Meldung 
Fraktionen folgender ſchleuniger Antrag im Ad⸗ des „Salut Public“ zufolge, in allen Stadtteilen 
| geordnebenhaufe eingebracht: „Das Haus der beredten Ausdruck verliehen. In Paris foll 


Abgeordneten wolle beſchließen: die königliche gleichfalls großer Mehlmangel herrſchen. Ver⸗ 


Staatsregierung zu erfuchen, auf ſchleunigſte Wie⸗ gangene Woche wurden im Montmartre⸗Viertel 
dereinführung derjenigen Schnell⸗ und Eilzüge, mehrere Bäckereien von der aufgebrachten Volks⸗ 
welche vom 5. November ab ausgefallen find und menge geplündert und verwüſtet. 
die weſentlich zur Aufrechterhaltung des Ve kehr⸗ Aufs Jahr ein Königreich. 
im Intereſſe der Kriegswirtſchaft dienten, Bedacht Die Reiſe der engliſchen Miniſter und Gene⸗ 
zu nehmen.“ rale nach Italien begleitete Lovat Fraſer in der 
A } 8 „Daily Mail“ mit folgenden Worten: Ernſte 
Bauch öſterr zichiſch⸗ungar ſ her Tagssſchriftſteller und kräftige Hilfe iſt nätig, Toll nicht das Schick⸗ 
im Berlin. ſal Italiens beſiegt werden. Deutſchland ver⸗ 
Auf Einladung des Reich werbandes der dent⸗ nichtet jedes Jahr ein Königreich. 1914 war es 
ſchen Preſſe und des Vereins Berliner Pr fe] Belgien, 1915 Serbien, 1916 Rumänien, und 
iſt eine größer Anzahl öſterreichiſcher Tagerſchrift⸗ jetzt, 1917, iſt Italien an die . Reihe. Und der 
ftelfer in Berlin eingetroffen und im Hotel Adlon deſſoane berfpricht jebesmat Hie waſüumt ins 
abgeſtiegen. Die gleichzeitig eingeladenen ung ri⸗ deſſen je . „ſie rechtzeitig zu ſenden. 
ſchen Tagesſchriftſteller wurden infolge Zugwer pa- Die Demiſſion des portugieſiſchen Kabinetts 
tung erſt Sonntag Abend in Berlin erwartet. — infolge der für die Oppoſition ſehr günſtigen 
Zu Ehren der Gäſte aus der verbündeten Nach. Liſſaboner Wahlen wird gemeldet. Kriegsminiſter 
barmonarchie veranstalteten der Verein Berlin Dr. Mattos ſolle mit der Regierungsbildung bes 
Preſſe und der Reichsverband der deutſchen Preſſ- traut werden. Der Miniſter des Außern und 
abends ein Feſtmahl im Hotel Adlon, zu dem ſich der Arbeitsminiſter werden bleiben. Anſtelle der 
außer den Vertretern der einladenden Körperſchaf⸗ dür 8c Kabinettsmitglieder dürften an e 
ten eine große Anzahl hervorragender Perſönlich⸗ 1 3 aer e en e 
keiten eingefunden hatten. Staatsſekretär Dr. 8 1 
von Kühlmann brachte ein Hoch auf das erlauchte Deutſchfeindliches aus Norwegen. 
Oberhaupt Sſterreich⸗ Ungarns aus. Botſchafter „Nationaltidende“ 1 meldet: Eine Verſamm⸗ 
Prinz Hohenlohe erwiderte mit einem dreif chen lung von 300 norwegiſchen Seeleuten nahm eine 
Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kalſer. Ecſt Eniſchliehung an, in der die norwegiſchen See 
nr 1 SUR leute aufgefordert werden, alle deutſchen Schiffe, 
gegen Schluß des Taue ent e ſowie allen Handel mit Deutſchland zu boykot⸗ 
grüßt, die ungarischen Gäſte ein, die durch eir e zieren W 1 
Eifenbahnverſpätung verhindert waren, rechtzei 8 f > 
1 5 11 BE 2 RR Keine ig ler Truppen nach 


uropa. 
Vertene tung des Reifens auch in Sſterveich. 1 125 en Finger gage einer 
ö N 5 eutermeldung zufolge, in einer Rede, es ſei 
Mit Rücſcht auf die durch Pie an durchaus unmöglich, japaniſche Truppen nach 
Ereigniſſe hervorgerufenen ar ßrorden ſchen Ver. Europa zu ſenden. Die Allierten würdigten 
hältniſſe wird mit Wirkſamkeit vom 1. Dezember dieſe Schwierigkeiten und hätten niemals darauf 
1917 ab im Perſonenverkehr der Bfterreihiigen | gedrängt. Die Japaner hätten ihre Bereitwillig⸗ 


C ⁵˙ 


eee 


2 ENDE RENNEN NE TERN ARTEN CN TARA TEILTE WERTE EEE 


„Eda!“ rief Klinghart. . . „was ift? was füllt] ben alten Graster, der fie vor dem Haufe erwar⸗ 


hie ſelbſt ihren Blick gekannt hatte, ihr beſchrieben dich mit Angſt. was fürchteſt du zu hören? Eva, tete. Er gab ihnen ſeufzend Beſcheid, aber der 


worden waren, helldunkel und tiefgründig wie das 
Marienteichlein unter der Rotnadel. 

Wer es geſagt hatte, brauchte ſie nicht zu erzäh⸗ 
len. Das wußte Klinghart auch ſo. Und heute ſoll⸗ 
ten die Schatten nicht heraufbeſchworen werden. ı 

Sie ſaßen im hohen Graſe am Rande des duf⸗ 
tenden Waldes, das Gras, die Tannen, die We⸗ 
ſenblumen, alles, alles blühte um ſie her. Und 
Klinghart ſprach dem Bauernkind von ſe nen 
Plänen und fie lauſchte bang Ihm lauſchte is 
und lauſchte in die Ferne, angeſpannt . 

„Mit den Bauern, den törichten armen Menſchen 
muß ich Frieden finden, ehe ich den dritten Teil 
meiner Arbeit beginne. Denn nachher verſinke ich 
wieder, und es iſt beſſer, wenn die Sache fich nicht 
allzu toll auswächſt. Ich will fie ſchon packen der 
Graf muß zu meiner Hilfe heran. Ob fie ihm 
nicht beſſer glauben als dem Pfarrer und mir 


Was meinſt du, Eva? Du kennſt fie ja einiger 


maßen.“ 

„Ja,“ antwortete Eva geiſtesabweſend. 

„Ich will doch zu euch gehören, ihr Leute unterm 
Schorn, als ein Freund. And dann will ich eine 
Glocke in meinen Turm hängen, Kind, wind Das 
nicht ſchön ſein? Die ſoll läuten in Freud und 
Leid. Die Sonne fol fie willkommen heißen, menn 
fie ins Bergland hereinſchaut und ihr ein L be⸗ 
wohl finger. wenn fie ſcheidet. Wenn eine Arbeit 
zum guten Ende kam, dann ſoll fie ein Heſtanne 


ins Land hinausrufen. And ganz wunderschön ſon 
ihr Lied klingen, wenn ſie einmal der Eva vom 


Mordhof die Hochzeit einläutet.“ 

Lächelnd ſah er Eva an. Da erkannte er daß 
fie ihm garnicht zugehört hatte. Mit vor geſtreck⸗ 
tem Haupte ſaß fie, totenbloſch, mit angſterfüllten 
Augen und horchte in die Stille hinaus. 


was haft du mir verſchwiegen?“ Michael rief: 
Er faßte fie am Arm und ſchülttelte fie um fe zu „Recht hat der Joſef ‚er darf nit fehlen, wenn 
ermuntern. Sie ſah ihn an .. und dieſer Blid| es- wider den Bergteufel geht, der iſt auch mit 
| war ein Verräter, der alles ſagte. ſchlecht, der Haß von dem Manne, dem der droben 
„Weißt du von den Bauern, Eva?!“ das Augenlicht genommen hat, den er ins Narren⸗ 
And Eva brach in Tränen aus. Klinghart haus bringen möchte, wenn's ihm gelänge. Laßt 
ſprang auf und ſtürmte hinaus aus dem friedlichen ihn heraus den Josef, wir nehmen ihn mit.“ 

Grunde, den er ſich erſehnt und erträumt. Kaum Und ſie befreiten den Raſenden, der Michael 
konnte Eva ihm folgen. Kern und der Paulus griffen ſeine Arme und 
N . u Ma führten den Wankenden. Schweigend 
8 £ ſegrüßten die auf dem Felſen Ankommend en 
Stefan Soller ſtand auf dem Feſſen und fandte düſteren Soller, 185 e ſie mit bei 
den mahnenden Hornruf ins Tal und zu deaf bis auch der letzte der ihren hergukam. Es war 
Höfen am Hange. Und aus dem Dorfe ſtiegen die der alte Gabriel vom Windbruch, der ohne Gile 

Bauern zu Berge, jeder krug ein Gerät, als zögen über die Höhe daherſchritt. 
fie zu ſchwerer Arbeit aus. Selbſt der magere Dann richtete der Mordhofbauer ſich hoch auf 


Schneider ſchleppte ſich mit einer Spitzhacke, er und mit tiefer grollender Stimme begann er eine 


hielt mit den anderen Schritt, obgleich er noch wuchtige Anklagerede N 

8 5 1 e gegen den Fremdling, der in 
humpelte. Zwiſchen ihnen ging dieſesmal auch ihre Berge gekammen ſei, ſich auf höchſter Höhe 
der Michael Kern, finſter der ſonſt jo freurdl che über ihnen allen ſein Haus gebaut habe, wo er 


Mann, bleich und verbiſſen in ſeinem furch baren ſitze wie in einer ſtarken Zwingburg, von wo er 


Schmerz. Von nun an war fein Leben ohne] Inner e auf ihre Hänge D r Kol 
Licht. Und nur über einem Gedanken brütete ſein e ee de 3 RS 
Sinn im Schlafen und Wachen ... rächen mußte ling Ables zugefügt worden war. N 
er fein Kind, rächen an dem, der es geheißen hatte Da drängten fie fih zum Worte . einer fileß 
in der Sonne baden, dem es wie einem Heiligen den anderen beiſeite, um zuerſt reden zu dürfen. 
vertraut hatte. Und über das Stimmengewirr erhob ſich des blin⸗ 


Im Graslerhofe ſprang der Joſef jäh vom La- den Joſef wilder Schrei: „Mich müßt hr anschauen 


ger auf, als der erſte Hornruf tönte. und mehr braucht keiner zu ſagen!“ 

„Sie blaſen, fie rotten ſich ich miß dabei ſein[ „Aſcd ſehet mich, den er mit Lieb“ und Treu 
Eil dich. Vater, du mußt mich führen.“ a verriet, um deſto ſicherer mich ins Herz zu teeifem 
Der Alte aber war in Angit und ging beiſeite Bedenkt mein liebes kleines Kind, welch unno⸗ 
I 2 22 12 * 
und ſperrte den Sohn ein. g ! türlichen Todes es hat ſterben müſſen, weil es ihm 

Der aber raſte wie ein wildes Tier. Die vertraut hat...“ die Stimme brach dem Michael 
Schorngrundbauern hörten ihn toben und ſchreien,] Kern. 


als fie am Hofe vorüber kannen und ſie befragten (Fortſetzung folgt.) 


A, der Sache der Verbündeten zu biesen, 52. Relite. 


* 


Tenſachrich fend aber die Vereinigten — Graf SHerkfing mit Fram und Tochter iſt am 


wieſen durch Bereitſtellung der Marine und durch Starten augenblicklich infolge „phnfiſcher Schwie⸗ Freitag vom bayerischen Königspaar in Audienz 
Unterſtützung in Schiffbau und Induſtrie aud mit reiten“ (I) enberftande, wraterielle Hilfe zu empfangen worden. — Am Sonnabend hat der 
Geldmitteln. Die den Alliierten ıummittelbe ober jeden. — Die „Newyork Times“ ſagt gerade Reichskanzler Graf Herkling in Begleitung feiner 
mittelbar u a e Wliarbe Wend Sreiig, Yerams, ber Werhanb folle von Deutschland lerwen, Tochter, der Gräfin Anna, von Legationsrat Frei⸗ 
gegenwärtig auf eine Mi f "8. | daß man dem Verbündeten zuhilfe kommt, wenn er herrn von Stengel und Lezationsſekretär von 
Unstimmigkeiten zwischen Banewite Deal bedrämgt it. Die Hilfe des Verbandes aber be⸗ Pritiwitz München verlaſſen. Der König hatte 
ne a fiche wur aus freundlichen Worten und frommen durch den Oberſtzeremonienmeiſter Graf Non dem 
Reuter meldet aus Tyf ia. Amdih mird mit, mungen — Nach dem „Newyork Herald“ hat es Grafen Hertling Abſchtedsgrüße übermitteln af 
geteilt, Japan jehe lch genötigt, die Berber. teien Iwed, den Ernſt der durch den Schlag in ſen. Zur Verabschiedung hatten ſich eine Anzahl 
gen über ein Abkommen mit den Vereinigten Stos⸗ Italien entftandenen Lage zu verkleinern. Ame dem Reichskanzler naheſtehender Perſonen einge 
ten, wonach Japan eine Viertehmillien Tonnen ra hat es mur mit der Zukunft und dem Pro- funden. 
Schiffsraum gegen Lieferung von 175000 Tonnen] len feiner. eigenen gufünftigen Egiſtenz zu kun. — Wie die „Frangf. 36g.“ erſcchrt, ift der Bize⸗ 
Stahl ftellen holte, abzubrechen. Japan fei nicht Die Vereinigten Staaten müſſen ſich für eine Auf⸗ kanzler von Pager bereits, zum Mitglied des 
imſtande, die emerfkaniſchen Forderungen Begüg-| gabe Mühlen, die viel größer it, els Re erwartet Bundesrats ernannt morden, womit fein Reichs. 


lich der Altersgrenze der Schiffe und des Preises baten. 
anzunehmen. 


tagsmandat erlischt. 
— Dem Zentralkomitee vom Noten beg fin 


nn in Leger Zeit folgende größere: Spenden zugegan⸗ 
Bergebliche italien iſchr ze 4 eue | deutſches Reich. gen: von der deutſch⸗uxemburgiſchen Bergwerks⸗ 


„ Morningpoft⸗ vom 1. Kowenber erfahrt aus 
: Italien hat der Regierung in 
Wafhington erneute Vorſteſlungen gemacht, daß es 


und e e ee Dortmund 100 000 


f Berlin, 18. November 1917. Mark, „Phönix Artiengefenlſchaft für Bergbau und 
— Ihre Mojekät die Kaiſerin iſt wieder nach Hüttenbetrieb, Hoerde 200 000 Mark, „Sarotti“ 
Schloß Homburg zurückgekehrt. Die Ankunft er⸗ Chokoladen und Kakad⸗Induſtrie Aktiengeſellſchaft, 


dringend tatkräftige Hilfe braucht, Geſchüte, Stahl folgte gestern Vormittag 7% Uhr. Berlin-Tempelhof 15 000 Mark. 


Boltszühfung am 5. Sezeıber. 


Nach der Verordnung des Saubere aun 18. Oktober 1917 (K.-G. BL. 
S. 306/08) findet am 3. Dezember 1 im allen dentſchen Staaten eine 
allgemeine Volkszählung ſtatt. 

Die Volkszählung bezweckt bie Ermittelung der ortsanweſenden Be⸗ 
völkerung, das iſt der Geſamtzahl der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 
1917 ſtändig oder vorübergehend auweſenden Perſonen ohne Ansuahme. Für 
die Zählung der in der Nacht vom 4. zum 5. Dezember 1917 Geborenen 
und Geſtorbenen iſt die Mitternachtsſtunde enticheitiend, ſodaß die erſt nach 
12 Uhr Geborenen nicht zu zählen ſind wohlaber die erſt nach 12 Uhr Geſtorbenen. 
Die Zählung geſchieht nach Haushaltungen, getrennt durch namentliche Auf⸗ 
zeichnung ſämtlicher zur e gehörigen Perſonen ohne Ausnahme in 
ng (Abſchnitt I). 

n Abſchnitt II der Liſte find, die aus der Haushalturtg e ne 
ebweſenden Perſonen einzutragen. Es find jedoch Perſonen, die im Felde 
oder in einer auswärtigen Sarniſon im Heeresdienſte ſtehen, nicht als 
vorübergehend Abweſende, ſondern als danernd Abweſende anzuſehen und 
deshalb nicht mitzuzäßhlen. ß 

Die Hausbaltungsvorſtände oder ihre Sielvertreter find verpflichtet, die 
Haushaltungsliſte gewiſſentaft auszufäten oder im Behinderun 115 den von 
uns beauftragten Zählern die erforderlichen Aus känſte volltändig und wohr⸗ 


ab find die ſorgfältig ausgefüllten N gur een 125 


zuhalte 25 
es wird ausdrücklich darauf teten, daß bie benen wichtigen 2 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen e aber 2 75 
dient, Sie iſt namentlich für die 8 Zaben, Aces fungen größter 
Wichtigkeit, da dieſe aufgrund der Mitteilungen des Taliſiſchen 2 5 
an das Kriegsernährungsamt ſtaltfinden. 8 
Aufgrund der borjährigen, Volks zahlung hat die Stadtgemeinde Thorn 
hier zu wenig . e erhalten, da eine fpätere darch unter Berteilungs⸗ a 
vorgenommene un erteanmeſende Einwohner | IF 
ergeben hat. Es haben daher Perſonen, die 52 nicht vorſchrifts mäßig in die 
S eintragen oder eintragen auch keinen Auſprug auf 
e riet weil die Stadt nut ee für die gezähtten 
Perſonen erhält, ) 
Nach 8 11 der oben genduntrn Durbebteak Bergen be 18. v. Mis. 
wird aber auch mit Geidſtrafe bis zu 1500 Mt. Seſtoſt, wer 0 weigert, die 
vorgeſchriebenen Eintragungen in die Hansa liſte zu machen, oder wer 
wiſſentlich wahrheitswibrige Angaben macht. Für die Bi 1 05 über 
220 e des Einzelnen gewonnenen Wecheicten wi mißger Se 
imnis gewahrt 4 
Bei der großen Wichtigkeit bieſer begann fer arten wir, daß bie 
Bewohner uuſerer Stadt, deren ri Bestellung, Ausfüllung 
und Wiedereinſammlung der au in Anſpruch genommen wird, 
ſich 185 Geſchäften er unterz En mb fe N e 
werden. 


Thorn den 17. November 1917. 


Der Verner 


Verabfolgung 
bon Brot und Gemmel. 


R f mittel, Ban bewährt, von Laza⸗ 
Es iſt bei uns Klage darüber ˖ aft a. nachbeſtelt, Nef. 
geführt worden, daß eine An⸗ direkt an Prid., Bei. ſchon für die 
zahl Bäcker auf die beiden Wäſche, Toilettentiſch ufw., 0 
oberſten 14 Tage giltigen Brot⸗ 


Poſtpaket (Eimer) Mk. 795 
marken der Brotkarte kein Brot] Berlin. Nachnahme 80 Pf. 2 
oder keine Semmel verabfolgen. 


ee 75.00. 

Diees in unfatifoft und aan, — 
wird in jedem zur Anzeige 

kommenden Einzelfall ſtraf⸗ 


rechtlich verfolgt werden. Nur 
Mehlhändler dürfen auf die 


beiden 14 Tage giltigen Brot- 
marken kein Mehl verabfolgen. 1 — 5 
Thorn, 19. November 1917. lg. * — 5 
2 0 0 
Der Magiſtrat. 7 Be 


Tajchenlampen s 


für Militär und jeden Hausbederſ, 
omi 


Erjatbatierien | Jil b- Bl 


Katafias, | Jain Nine! See e aer lg. 


gen 
Fernſprecher 44 er ‚Chat 


Eine Jagd 


dei . tion „ae 90 k 
e gelegen, 


g u “u u sel. 


3a — 2 in der Beraten: d. 


mans neuer 


Puppenwagen 
m. om ve. an a 


W v en an: 09 al „| ls II 2 52 (Peking) I au Anika ie 


Wem, Alis c Nortt 1. 1. 


ſofort vom Vorrat lieferbar. 


CARL ECK | 


jan (bie Lee. ei ele 


f 
Beit geitelle, eltelele ber She ne 


5 aut, wg ver zu kaufen. Ein möblierfes Zimmer 


N Atte Kaninchen 


zu verkaufen. aße 16. verkaufen, l. Wiener und Jean. 


Race re 16. aa Ober Rehau B. Vodgerz. k a M. 2 8 805 


Mibeunagen. 


fliegendes und feſtes 


Minen i 


N 1 „T9 


Bau kompl. d e e 
ſofort noch für dieſe Ernte. 


Smoschewer & Es 


Altſtädt. Markt 16, 


s Sinmer, vom 1. 


don ſofort zu derm. 


im wahtsten Sin "Lager, ba 


zu jedem Rat bei uns gern zur Verfügung. 


Königsberg i. Pr., Ste dm 128/128, 


Fernepr, 8016. gegenuber Berliner Hof. RE 


niehtehr 


1 2 


Büror äume, Sgelbeates, zn laufen gi gegen f. 


‚Fernepr, 801. 


Ernährungsfragen. 


Reue Bahnen in der Ernährungspolitik be 
ſchreitet die Gemeinde Wien. Sie hat ein Gut 
gepachtet, auf dem ſie Kälber züchtet. Auf einem 
zweiten Gute wurden 500 Milchkühe eingeſtellt. 
Jetzt iſt auch eine dritte Pachtung erfolgt, 
der 450 Milchkühe und 500 Maſtſchweine einge⸗ 
ſtellt werden. 

Das Lebensmittelamt der Stadt Frankfurt 
am Main beabſichtigt die Schlachtungen von 
1 in ſtädliſche Bewirtſchaft zu über⸗ 
nehmen 


Mannigfaltiges. 


(Wegen Kriegswuchers) wurde der Be⸗ 
ſitzer einer Konferven⸗Fabrik, Inidor Faß in 
Berlin, zu 30 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

UÜGbpgefaßte Taſchendiebin.) Im 
Hauptbahnhof in Rünchen wurde eine Taſchen⸗ 
diebin verhaftet, die nach ihrem eigenen Geſtändnis 
von Februar bis Oktober dieſes Jahres aus Te 
ſchendiebſtählen 7500 Mark bei der Sparkaſſe ange⸗ 
legt hat. 


der Berein der Piberalen 
für Thorn und Umgegend 


fordert die Geſinnungsgenoſſen zum Beitritt auf. Jahres⸗ 
beitrag 3 Mark Die Anmeldungsliſte liegt in der Geschäfte 


orner Zeitung“ auf. 


Der Vorſtand. 


me Kontrollkaſſen 


National, 


1, zu ee Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“. 


ee d ne 


u kaufen geſucht von 
8 in vermieten. |? Gustav Weese, Thorn - Mocker, 


3 en 431. Sn ee gc Tais Reuteriitaße 22. 
Zimmer Wohnnngsgeiuhe 


Bacheſtr. 17, 1 2 


Eine freundl. Ban 


von 4 Simmern nebſt Zubehör don 
einem älteren Ehepaar ohne Anhan 
loom 1. 4. 1918 geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter A 
2201 an die 3 der „Beefle”- 


Geich etage der „Breffe“ erbeten. 
e 3—4 Jimmer-Wahnung, Part. 
ober 1 Trp., wird von 2 alt. 
Ehepaar zum 1. April in der Innen 
oder Wilhelmſtadt 1 Nenſtadt bevorz⸗ 
ebote unter N. 2663 an 


5 Bei äftefefte der „Brefle“. 


2 Ddet nume, « Bohnung 


en der Wilhelmſtadt. nicht 
Daten 355 2 dt, von ſof. oder ſpäter zu 
mieien geſucht. Angebole u. O. 2714 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
„Ehepaar ſucht z. 1. Dez. od. 1. Jan. 
155 Heine Wohnung 
über möbliertes Zimmer mit ſep. Koch ⸗ 
gelegenheit in Mocker oder Satobsnoritaht 


5 Sie auf unsere Inserat Berdlen Sie sich anf Sieseiben, ion ® Angebote unter N. 2713 an die 
Achten unsere Anpreis ungen sind Zusserst reelle Angebote: - ee ber W 2 
a Sie uns und Sie werden ebensow. dabei ‚schlecht; fahren, wie die . W Wohnun 
Vertrauen Unzähligen, die bereits zu N geschälzten. Kundenkreis ge-. f | möglinft mit Lade, entt. 1-2 mode 
hören. Erfahrene Fachleute stehen. Ihnen zu jeder Auskunft und a | Sinner zu mieten gelucht. 


Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 
Angebote unter S. 2718 an die Ge⸗ 


Kaufen Sie gur in grossen Geschäften, denn ner diehe können yünstig‘ein- e der e 
kaufen und mithin günstig verkaufen, sowie die günstigsten Zah- Dane, borübergebend bier nen 


kungsbedingungen ‘gewähren, ohne dafür die ‚Ereite zu erhöhen? mit einem Kinde, welches durch Unglücks 


Deutsches Musikhaus Aktingeelshaf, | 


ini it ärztlicher Behandlung 
leber eg fe es. % a 


möbliertes Zimmer 


mit etwas Kochgelegenh. Angeb. 
Tran Olga Harzusrat, Lonbuftftr. 45 


üöbliertes Zimmer. 
mit Mittags⸗ und Abendtiſch für jungen 
Mann (16 Jahre) ſofort Ks): 
Angebote unter J. 2709 an bie 
Geſchäfteſtelle der „Preſſe“. 


1 1 zum | Loger-fteller 


ker. Sa 
8 J. 2720 au die 
a Pan der „Breſſe“. 


Angebote Unter 


nns 1 u Erste 1 i 


zu Yaufen gefucht, 


BERLIN - DRESDEN 
Königl. Preuss. Staatemedallie 


2 Barmoniuns aller ten: enter benen 2 


Idies, 


zu taufen geſuch 


Äh gut et 


Schau 


berhäflunen. Entmer Sc 11. 
u kaufen geſucht. 


Zuchtgänſe, Suse 


ſtehen zum Berkauf bei 


"Ein. Meere. 


elle 9 A veffe“. 


in, der Agel zu mieten geſucht. 
T. Rzymkowsk 
Sinbenſtraße 45 a. 
g ende 1 1 
enheit vom n vermie 
5 5 Neuſtädt. Mart 22, 1. 


z derkaufen. 5 


n nt möblierte Zimmer 
uu 'nermieten.  SHohelir. 1, 2 Treppen · 
5 155 Aim. J. &,, 3.0. Herechteſſr. 33, F. 
Mfeſchl. möbl. 2 Jinner⸗Woh. 


mit Gaskocher don 1 au vermie nor 
ienftraße 90 


i t möbliertes Bi * 
u gu m e dere e. 


„. 2716 


2694 an die von ſofort zu vermieten. 
4 Baderſtraße 30, 3. 


iich 
eigenen nn it auch r Mittegsiil 


E altenes, — 5 
| chaukel pferd 


a u. F. 2695 auch zu Lagerräumen geeignet, 


an die Seſchsſtettene der „Preſſe erbeten. ſefort zu bermieten. 


1 Pe. iompier, 5 85 ae en 


ape, * Buchhdig. Gläser. Alexander Rittweger Naohfl. 


